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Das Institut für Stadtgeschichte (ISG) ist die zen-
trale Einrichtung der Stadt Gelsenkirchen zur 
Sicherung der städtischen Unterlagen, zur Über-
lieferungsbildung, zur Erforschung und Präsenta-
tion der Stadtgeschichte, zur Koordination ver-
schiedener Aktivitäten mit historischem Bezug 
und zur Vernetzung erinnerungspolitischer Initia-
tiven in der Stadt. Die zentralen Aufgaben des ISG 
liegen in den Bereichen der wissenschaftlichen 
Forschung, der Archivarbeit und der histo-
risch-politischen Bildung. Vor diesem Hinter-
grund untersucht das ISG in lokaler und regiona-
ler Perspektive den Wandel der politischen, öko-
nomischen und sozialen Strukturen im urbanen 
Raum. Im Fokus stehen beispielsweise soziale Dif-
ferenzierungen in der Bevölkerung, Veränderun-
gen von Arbeits- und Lebenswelten und histori-
sche Basisprozesse wie Migration. Als aktives 
Gedächtnis der Stadt Gelsenkirchen trägt das ISG 
zur historischen Selbstvergewisserung und zu 
einem friedlichen Zusammenleben in einer urba-
nen Gesellschaft bei.

Im Jahr 2017 erfüllte das ISG nicht nur seine 
regelmäßige Arbeit, deren Abläufe erneut opti-
miert werden konnten, sondern wirkte auch an 
zahlreichen erfolgreichen Projekten mit unter-
schiedlichsten Kooperationspartnern mit. Zu den 
besonders erfreulichen Ergebnissen des vergan-
genen Jahres gehörten unter anderem der 

Abschluss neuer Bildungspartnerschaften mit 
zwei Gelsenkirchener Gymnasien, die Veröf-
fentlichung des Kataloges zur Dauerausstellung 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«, die 
anregende Tagung »Industrielle Arbeitswelt und 
Nationalsozialismus«, die erfolgreiche Notfall-
übung im Rahmen des Archiv-Notfallverbundes 
Mittleres Ruhrgebiet und die Anschaffung eines 
A2-Auflichtscanners für den Archivbereich.

Allerdings brachte ein weiter ansteigender 
Verwaltungsaufwand das ISG, dessen Arbeit 
zudem durch verschiedene Personalwechsel 
beeinträchtigt war, erneut an die Grenzen seiner 
Kapazitäten. Neben dem traditionell hohen Kom-
munikations- und Koordinationsaufwand bei 
unterschiedlichen Projekten stellten insbeson-
dere die Einwerbung und Verwaltung von Dritt-
mitteln, die dem ISG seitens der Landeszentrale 
für politische Bildung Nordrhein-Westfalen, des 
Ministeriums für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen und 
des Landschaftsverbands Westfalen-Lippe zur 
Verfügung gestellt wurden, die weitreichende 
Beteiligung des ISG an der Diskussion und 
Umsetzung von Benennungen im öffentlichen 
Raum sowie nicht zuletzt die Bearbeitung ver-
schiedener Anfragen nach § 24 der Gemeindeord-
nung Nordrhein-Westfalen umfangreiche Her-
ausforderungen dar.

Einleitung
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Mit der Dokumentationsstätte »Gelsenkirchen im 
Nationalsozialismus« verfügt die Stadt Gelsenkir-
chen über eine historisch-politische Bildungsein-
richtung, deren Schwerpunkte im Bereich der Auf-
klärung über die Geschichte des »Dritten Reiches«, 
der Extremismusprävention und der Vermittlung 
demokratischer Werte liegen. Die Dokumenta-
tionsstätte ist ein außerschulischer Lernort, insbe-
sondere für Klassen und Kurse der Sekundarstufen 
I und II. Die im Mai 2015 eröffnete neue Daueraus-
stellung zog aber auch in diesem Jahr wieder zahl-
reiche Einzelbesucherinnen und -besucher an, die 
sich Einblicke in die lokale NS-Geschichte ver-
schaffen wollten bzw. ihr vorhandenes Wissen ver-
tieften. Viele von ihnen stellten fest, dass sich auch 
ein zweiter Besuch lohnte.

Die neue Ausstellung bietet eine Vielzahl von 
Möglichkeiten zu einer vertiefenden Auseinander-
setzung gerade mit Prozessen der Ausgrenzung 
und Gemeinschaftsbildung im »Dritten Reich«, die 
insbesondere anhand exemplarischer Gelsenkir-
chener Biografien bzw. biografischer Quellen über 
Täter, Mitläufer und Opfer erarbeitet werden kön-
nen. Auch der Einsatz neuer Medien in der Aus-
stellung eröffnet neue Perspektiven, u. a. bei der 
gezielten Unterrichtsvorbereitung. Die Beratung 
und Unterstützung bei Haus- und Facharbeiten 
nahmen auch in diesem Jahr Schülerinnen und 
Schüler gerne in Anspruch.

Die Angebote der Dokumentationsstätte wur-
den überwiegend von Klassen und Projektgruppen 
der Gelsenkirchener Schulen wahrgenommen. 
Dabei waren alle Schulformen vertreten – Gymna-
sien ebenso wie Gesamtschulen, Realschulen sowie 
Berufs- und Weiterbildungskollegs. Um die Reich-
weite der Dokumentationsstätte zu erhöhen, wur-

den im Jahr 2017 die zuständigen Fachkonferenzen 
verschiedener Gelsenkirchener Schulen besucht 
und über die Möglichkeiten von historisch-politi-
scher Bildungsarbeit vor Ort informiert. Der Ein-
zugsbereich der Einrichtung reicht aber auch über 
die Stadt Gelsenkirchen hinaus  – im Jahr 2017 
kamen auch Schulklassen und -kurse u. a. aus 
Gladbeck, Essen und Duisburg in die Dokumenta-
tionsstätte.

Die Besuche der Schulklassen bzw. -kurse bein-
halteten Führungen durch die Dauerausstellung, 
im Regelfall in Verbindung mit Seminar-, Grup-
pen- und Projektarbeiten, deren Schwerpunkte im 
Vorfeld mit den jeweiligen Lehrerinnen und Leh-
rern abgestimmt und deren Inhalte entsprechend 
den Anforderungen und Wünschen ausgewählt 
wurden. Die pädagogischen Kräfte des Hauses 
begleiteten die Durchführung fachlich und didak-
tisch. Thematische Schwerpunkte waren u. a. 
»Machtergreifung« und Ideologie des Nationalso-
zialismus, Ausgrenzung und Gemeinschaftsbil-
dung innerhalb der NS-»Volksgemeinschaft«, jüdi-
sches Leben in Gelsenkirchen und dessen Verfol-
gung und Vernichtung sowie Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus. Darüber hinaus wurden 
u. a. Workshops mit Schülern und Lehrkräften zur 
inhaltlichen Vorbereitung von Gedenkstättenfahr-
ten durchgeführt. Zudem fanden Gruppenarbei-
ten zur Auseinandersetzung mit aktuellen Fragen 
des Rechtspopulismus statt. Ein Projektkurs 
befasste sich mit der Erarbeitung eines Audio-
guides zu Orten der Gelsenkirchener NS-Ge-
schichte. In der Gesamtschule Horst fand eine Ver-
anstaltung über das KZ-Außenlager der Gelsen-
kirchener Benzin AG für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 7 statt.

Dokumentationsstätte 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«
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Neben Schulen nahmen vor allem Gruppen der 
Volkshochschule, der Jugendberufshilfe und Ver-
eine aus dem privaten und kirchlichen Bereich das 
Angebot zu Überblicksführungen wahr, vor allem 
auch um Hintergrundwissen zur Auseinanderset-
zung mit aktuellen politischen Tendenzen in der 
Gesellschaft zu erhalten. Auch Gruppen von Stu-
dierenden der Fachhochschule für öffentliche Ver-
waltung NRW besuchten das Haus und setzten 
sich im Rahmen ihrer Lehrveranstaltungen mit der 
lokalen NS-Geschichte Gelsenkirchens auseinan-
der. Zu den Besucherinnen und Besuchern im Jahr 
2017 gehörten auch Nachfahren jüdischer Opfer 
des Nationalsozialismus aus Gelsenkirchen sowie 
türkische Theaterschaffende. Im August 2017 
besuchten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Abteilung für Städtische Erinnerungskultur 
Hannover die Dokumentationsstätte, um sich im 
Zuge des Aufbaues einer ähnlichen Einrichtung in 
der niedersächsischen Landeshauptstadt über die 
Konzeption und die Gestaltung der Gelsenkirche-
ner Ausstellung zu informieren und auszutau-
schen. Am 22. November 2017 tagte der Ausschuss 
für Kultur in den Räumen der Dokumentations-
stätte, dessen Mitglieder im Anschluss die Gele-
genheit wahrnahmen, die Dauerausstellung ken-
nenzulernen.

Erweiterung des Angebotes zur Vor- und 
Nachbereitung von Gedenkstättenfahrten

Gedenkstättenfahrten sind seit längerem ein 
wichtiges Element der historisch-politischen Bil-
dungsarbeit. Sie ermöglichen es, Schülerinnen 
und Schüler an authentischen Orten mit der 
Geschichte des Nationalsozialismus und seiner 
Verbrechen vertraut zu machen. Dementspre-
chend stiegen die finanziellen Fördermöglichkei-
ten durch das Land NRW an. In den letzten Jahren 
war ein erheblicher Anstieg von außerschulischen 
Fahrten zu Gedenkstätten zu verzeichnen. Vor 
diesem Hintergrund hat die Dokumentations-
stätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus« 
ihr bereits seit langem bestehendes Angebot der 
Betreuung von Schulklassen und anderen Grup-
pen erweitert. Dabei geht es primär darum, die 

Fahrtenteilnehmer auf die Spezifika der jeweiligen 
Gedenkstätte intensiv sowohl inhaltlich (Fakten-
wissen) als auch pädagogisch (Kognition) vorzu-
bereiten und vor allem den historischen Bezug 
zwischen der (Heimat-)Stadt und dem Ziel der 
Fahrt herzustellen. In der Nachbereitung von 
Gedenkstättenfahrten geht es darum, gemeinsam 
mit den Schülerinnen und Schülern zu reflektie-
ren, welche Erwartungen an den Besuch der 
Gedenkstätte nach dem vorbereitenden Work-
shop bestanden haben und inwiefern diese Erwar-
tungen enttäuscht, bestätigt oder durch Eindrücke 
vor Ort erweitert wurden. Zu dieser Nachberei-
tung zählt die Auswertung eines Evaluationsbo-
gens. Ziel ist es, die Vorbereitungen entsprechend 
dieser Erfahrungen zu optimieren, um eine best-
mögliche Vorbereitung zu gewährleisten.

Bildungspartnerschaften

Bildungspartnerschaften im Rahmen der Initiative 
Bildungspartner NRW stellen die Zusammenarbeit 
zwischen außerschulischen Lernorten und Schu-
len auf eine langfristig angelegte und systemati-
sche Grundlage. Im Stadtarchiv Gelsenkirchen 
ebenso wie in der Dokumentationsstätte »Gelsen-
kirchen im Nationalsozialismus« lernen Schüler-
innen und Schüler das ISG als lebendigen und viel-
seitigen außerschulischen Lernort kennen, der sie 
bei der Erforschung der Vergangenheit ihrer Stadt 
in vielfältiger Weise unterstützen kann. Das ISG 
erhält die Möglichkeit, sein Profil als Bildungsein-
richtung zu schärfen. Es bietet die Möglichkeit, im 
Sinne forschenden Lernens selbstständige Recher-
che- und Medienkompetenz zu erwerben und so 
die methodischen Fähigkeiten der Schülerinnen 
und Schüler zu erweitern. Derzeit bestehen vier 
Bildungspartnerschaften des ISG mit Gelsenkir-
chener Schulen, mit dem Weiterbildungskolleg 
Emscher-Lippe, Abendgymnasium und Kolleg der 
Stadt Gelsenkirchen, mit der Gesamtschule Berger 
Feld und seit 2017 mit dem Carl-Friedrich-Gauß- 
Gymnasium und mit dem Grillo-Gymnasium. Es 
ist für die Zukunft geplant, weitere Bildungspart-
nerschaften mit Schulen in der Stadt zu vereinba-
ren.
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Bildungspartnerschaft mit dem 
Weiterbildungskolleg Emscher-Lippe, 
Abendgymnasium und Kolleg der Stadt 
Gelsenkirchen

Mit dem Weiterbildungskolleg Emscher-Lippe ist 
das ISG seit 2015 durch eine Bildungspartnerschaft 
verbunden. In diesem Rahmen befassten sich Stu-
dierende des Weiterbildungskollegs im ersten 
Halbjahr des Schuljahres 2016/17 in Zusammen-
arbeit mit dem ISG mit der Geschichte des Gelsen-
kirchener Theaters im »Dritten Reich«. Sichtbares 
Ergebnis dieser Kooperation ist die Ausstellung 
»Theater im ›Dritten Reich‹ – Szenen aus Gelsen-
kirchen«, die am 27.  Januar 2017, dem Holo-
caust-Gedenktag, im Musiktheater im Revier 
eröffnet wurde. Die Ausstellung war dort bis zum 
31. März 2017 zu sehen. Im Anschluss wurde sie bis 
zum 2. Mai 2017 im Hans-Sachs-Haus gezeigt.

Die Ausstellung gibt aus unterschiedlichen Perspek-
tiven einen Einblick in die Geschichte des Theaters 
im Nationalsozialismus, insbesondere in die Gelsen-
kirchener Konzert- und Theatergeschichte, und 
bezieht dabei auch die Nachkriegszeit ein. Sie befasst 
sich u. a. mit der Gründung und der Organisation 
des Gelsenkirchener Stadttheaters im Zeichen 
nationalsozialistischer Kulturpolitik, mit den Bio-
graphien wichtiger historischer Akteure (u. a. 
NS-Gauleiter Dr. Alfred Meyer, Intendant C. F. 
Braun, Musikdirektor Dr. Hero Folkerts), mit der 
politischen Instrumentalisierung des Theaters und 
der dargebotenen Stücke sowie mit dem Wiederauf-
bau des Gelsenkirchener Theaterlebens nach 1945.

Die Ausstellung ist als Wanderausstellung kon-
zipiert und kann kostenfrei für einen Zeitraum von 
mindestens vier Wochen durch das ISG zur Ver-
fügung gestellt werden.

Im ersten Halbjahr des Schuljahres 2017/2018 
stand die Geschichte der Arbeitsmigration nach 
Gelsenkirchen im Mittelpunkt der Kooperation 
zwischen Weiterbildungskolleg und ISG. Im Rah-
men eines Projektkurses entstehen derzeit zahlrei-
che Ausarbeitungen zu unterschiedlichen Aspek-
ten dieses historischen Themas. Im November und 
Dezember 2017 machte die Wanderausstellung 
»Heimat – Heimisch – Einheimisch« im Weiter-
bildungskolleg in Resse Station. Die Ausstellung 
wurde nicht nur in den Unterricht einbezogen, 
sondern auch im Rahmen eines umfassenden Pro-
grammes aus unterschiedlichen Veranstaltungs-
formaten einer breiteren Öffentlichkeit präsen-
tiert.

Bildungspartnerschaft 
mit der Gesamtschule Berger Feld

Der Gesamtschule Berger Feld ist das ISG eben-
falls im Rahmen einer Bildungspartnerschaft ver-
bunden. Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit 
steht das Friedensprojekt der Gesamtschule Berger 
Feld. So finden Schülerinnen und Schüler Unter-
stützung bei Recherchen zu Soldaten aus Gelsen-
kirchen, die im Ersten Weltkrieg gefallen sind. 
Neben dem Kriegsschauplatz Flandern interessier-
ten sich die Schülerinnen und Schüler zuletzt 
zunehmend auch für das Geschehen in Lettland 
während des Ersten Weltkrieges.

In diesem Zusammenhang begleitete das ISG 
im April 2017 die Studienreise des Projektkurses 
Geschichte nach Riga. Im Vorfeld der Fahrt unter-
stützte das ISG Schülerinnen und Schülern dieses 
Kurses bei der Recherche zu den in Lettland gefal-
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Bildungspartnerschaft 
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tion schriftlich fixiert. Bereits zuvor besuchten 
Schülergruppen des Gauß-Gymnasiums regelmä-
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im ehemaligen KZ Buchenwald. Zudem bot das 
ISG in der Schule ein Seminar für Schülerinnen 
und Schüler der Q2 zu unangepassten Jugendlichen 
und Jugendwiderstand im »Dritten Reich« an.

Für die Zukunft sind im Rahmen dieser Bil-
dungspartnerschaft Projekte angedacht, die sich 
u. a. mit der Geschichte der Schule und ihrer 
unmittelbaren Umgebung, in der sich beispiels-
weise der alte jüdische Friedhof befindet, und die 
Erarbeitung von Biografien ehemaliger Schüler-
innen und Schüler befassen werden.

Bildungspartnerschaft 
mit dem Grillo-Gymnasium

Mit dem Grillo-Gymnasium Gelsenkirchen 
wurde am 13.  Dezember 2017 eine weitere Bil-
dungspartnerschaft vereinbart. Somit wurde eine 
bereits seit Mai 2016 bestehende, erfolgreiche 
Zusammenarbeit in einen dauerhaften institutio-
nellen Rahmen überführt. Es ist die vierte Koope-
rationsvereinbarung des ISG mit einer Gelsenkir-
chener Schule.

Ziel ist es, die Geschichte der Schule während 
der Zeit des Nationalsozialismus zu erforschen, 
insbesondere die Lebenswege jüdischer Schüler. 
Mit Beginn des Schuljahres 2016/2017 recherchier-
ten bereits Schülerinnen und Schüler zu Schulab-
gängen jüdischer Schüler bis Ende 1938. Erste 
Ergebnisse konnten bereits anlässlich einer 
Gedenkfeier im Dezember 2016 präsentiert wer-
den. Weitere Recherchen der Projektgruppe führ-
ten die Schülerinnen und Schüler im November 
2017 in das Erinnerungszentrum Westerbork in 
den Niederlanden. Dort begaben sie sich ebenfalls 
auf die Suche nach Spuren jüdischer Schüler ihrer 
Schule.

Die Zusammenarbeit ist von Beginn an auf 
einen längeren Zeitraum ausgerichtet, so dass auch 
nachfolgende Projektgruppen und -kurse an die-
sem Thema darauf aufbauend arbeiten können, um 
die Ergebnisse in einer Datenbank als »Open Data« 
zugänglich zu machen.
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Projekte/ Kooperationen im Bereich 
der städtischen Erinnerungskultur

Das Gedenken für die Opfer des Nationalsozialis-
mus am 27.  Januar, dem Jahrestag der Befreiung 
des Konzentrations- und Vernichtungslagers 
Auschwitz-Birkenau im Jahr 1945 und der Depor-
tation Gelsenkirchener Juden nach Riga im Jahr 
1942, ist seit einigen Jahren fester Bestandteil der 
Gelsenkirchener Erinnerungskultur. Die Gedenk-
feier 2017 wurde durch das ISG in Kooperation mit 
der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen und dem 
Musiktheater im Revier vorbereitet, das mit der 
Operninszenierung »Die Passagierin«, eingebettet 
in ein umfangreiches Rahmenprogramm, das 
Gedenken und Erinnern an die Opfer des »Dritten 
Reiches« thematisierte.

Im Rahmen der Gedenkfeier im Musiktheater 
stellten Studierende des Weiterbildungskollegs die 
Ausstellung »Theater im ›Dritten Reich‹ – Szenen 
aus Gelsenkirchen« vor. Die Studierenden hatten 
sich im Rahmen eines Bildungspartnerprojektes 
mit dem ISG seit Schuljahresbeginn 2016/17 mit 
der Gelsenkirchener Theatergeschichte im Natio-
nalsozialismus beschäftigt, insbesondere mit der 
Einflussnahme und der Kontrolle durch das 
NS-Regime. Die Ausstellung wurde bis Ende März 
2017 im Musiktheater und abschließend bis Anfang 
Mai im Hans-Sachs-Haus gezeigt.

Zum Rahmenprogramm des Musiktheaters um 
die Operninszenierung »Die Passagierin« trug das 
ISG mehrere historische Stadtrundgänge zu Orten 
und Ereignissen der Gelsenkirchener Stadtge-
schichte während der NS-Zeit bei.

Am 16. Mai 2017 fand im Schauburg-Filmpalast 
die Gelsenkirchener Erstaufführung des Doku-
mentarfilms »Wir sind Juden aus Breslau« statt. Es 
handelte sich um eine Kooperationsveranstaltung 
des Kommunalen Kinos in Zusammenarbeit mit 
ISG und Jüdischer Gemeinde Gelsenkirchen. Sie 
richtete sich insbesondere an Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarstufen I und II. Im Mittel-
punkt des Films stehen Zeitzeugen, die sich an ver-
gangene jüdische Lebenswelten in Breslau erin-
nern, und ihre Begegnung mit einer deutsch-pol-
nischen Jugendgruppe im heutigen Wrocław. Die 
Dokumentation konfrontiert die Zuschauer mit 
zunehmendem Antisemitismus und rechtspopu-
listischen Strömungen in Europa. In der sich 
anschließenden Diskussion berichtete auch der 
Filmemacher Dirk Szuszies von seinen bewegen-
den Erlebnissen mit den Zeitzeugen.
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Im Vorfeld der Veranstaltung zum Gedenken an 
die Pogrome in der sogenannten Reichskristall-
nacht fand am 8. November 2017 das Konzert »Das 
Wilnaer Ghetto im Spiegel seiner Lieder« mit dem 
Duo Rasch in der Neuen Synagoge statt, das 
gemeinsam von ISG und Jüdischer Gemeinde 
organisiert wurde. Der jährlich am 9. November 
stattfindende Schweigemarsch, zu dem die Demo-
kratische Initiative in Gedenken an die sogenannte 
Reichskristallnacht aufgerufen hatte, durchquerte 
im Jahr 2017 Gelsenkirchen-Erle. Die Abschluss-
kundgebung fand vor der Dokumentationsstätte 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus« statt. Im 
Anschluss bestand die Möglichkeit zum Besuch 
der Dauerausstellung, die von zahlreichen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern wahrgenommen 
wurde.

Veranstaltungen

Im Jahr 2017 fanden in der Dokumentationsstätte 
im Rahmen der regelmäßigen Vortragsreihe des 
Hauses neun Abendveranstaltungen statt, bei 
denen Forscherinnen und Forscher neue Erkennt-
nisse zur Geschichte des Nationalsozialismus und 
dessen Nachwirkungen präsentierten, im Regelfall 
mit einem Bezug zu lokalen Beispielen. Vor jeder 
Abendveranstaltung bestand für die Besucherin-
nen und Besucher die Möglichkeit, an einer 
öffentlichen Führung durch die Dauerausstellung 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus« teilzu-

Zwischen dem 11. und dem 30. November 2017 
richtete das Trias-Theater Ruhr in Kooperation 
mit dem ISG, dem Kulturraum »die flora«, der 
Volkshochschule, der Jüdischen Gemeinde Gel-
senkirchen und der Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit e. V. die Veranstaltungs-
reihe »Hitler in unseren Köpfen?« aus.

Angeregt von der Inszenierung des Theater-
stücks »Mein Kampf« durch das Trias-Theater 
Ruhr sollten die verschiedenen Veranstaltungsfor-
mate wie Vorträge, Lesungen und Stadtrundfahr-
ten einen Anlass bieten, sich mit der gesell-
schaftlichen Verantwortung gegenüber Diskrimi-
nierung und Antisemitismus sowie den aktuellen 
Erscheinungsformen des Rechtspopulismus aus-
einanderzusetzen. Die Veranstaltungsreihe rich-
tete sich sowohl an Schüler und Schülerinnen als 
auch an Erwachsene.
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nehmen. Dieses Angebot wurde sehr positiv ange-
nommen.

 � 21. Februar, Prof. Dr. Stefan Goch: Das KZ-Au-
ßenlager der Gelsenberg Benzin AG

 � 29. März, Michael Sturm: Rechtspopulismus – 
eine Herausforderung für die Demokratie

 � 26.  April, Thomas B. Schumann: »Else Las-
ker-Schüler kann von Lorbeerblättern nicht 
leben.« Vom Berliner Bohéme-Leben in die 
Jerusalemer Exileinsamkeit – Leben und Schrei-
ben der Dichterin Else Lasker-Schüler

 � 31. Mai, PD Dr. L. Joseph Heid: Tagesordnungs-
punkt: »Judenmord«. Die Wannsee-Konferenz 
1942 – Der Weg zur »Endlösung« (in Koopera-
tion mit der Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit Gelsenkirchen e. V.)

 � 28.  Juni, Prof. Dr.  Stefan Goch: Die belgisch- 
französische Ruhrbesetzung 1923–1925 – Natio-
nale Welle auf dem Weg in den Nationalsozia-
lismus?

 � 30.  August, Dr. Daniel Schmidt: Stenze und 
Edelweißpiraten; Unangepasste Jugendliche in 
Gelsenkirchen während der NS-Zeit

 � 27. September, Dr. Jürgen Nelles: Das »Dritte 
Reich« im Kriminalroman der Gegenwart

 � 16.  November, PD Dr. L. Joseph Heid: Mein 
Kampf – Karriere eines Buches (im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe »Hitler in unseren Köp-
fen?«)

 � 29. November, PD Dr. L. Joseph Heid: Deutsch-
land und seine jüdischen Soldaten. Das Beispiel: 
Walther Rathenau (in Kooperation mit der 

         

Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Gelsenkirchen e. V.)

Arbeitskreis der NS-Gedenkstätten 
und -Erinnerungsorte in NRW e. V.

Seit nun mehr als 22 Jahren besteht der Arbeits-
kreis der NS-Gedenkstätten und -Erinnerungsorte 
in NRW e. V. Die Dokumentationsstätte »Gelsen-
kirchen im Nationalsozialismus« ist eines der 
Grün dungsmitglieder des Arbeitskreises. Sie 
gehörte mit zu den ersten Einrichtungen in NRW, 
die die Bedeutung der historisch-politischen Bil-
dungsarbeit zum Nationalsozialismus in die Lan-
despolitik einbrachte. Dank der finanziellen Unter-
stützung durch die Landeszentrale für politische 
Bildung NRW konnten der gemeinsame Internet-
auftritt weiterhin gewährleistet und verschiedene 
Projekte realisiert werden.

Im April fand eine mehrtägige Exkursion des 
Arbeitskreises nach Polen statt, in deren Verlauf 
verschiedene Gedenkstätten in ehemaligen Ver-
nichtungslagern besucht werden konnten. In die-
sem Rahmen bestand die Möglichkeit, sich vor Ort 
über die aktuellen Entwicklungen der polnischen 
Erinnerungskultur zu orientieren.
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Das Stadtarchiv hat als Gedächtnis der Stadt Gel-
senkirchen die Aufgabe, das historische Erbe in 
Form der archivalischen Überlieferung an Urkun-
den, Akten aus der Stadtverwaltung und ihrer Vor-
läufergemeinden, Fotos, Tondokumenten, Karten 
und Plänen, Unterlagen aus digitalen Systemen 
sowie von Privatpersonen, Vereinen, Firmen, Kul-
tureinrichtungen oder Organisationen sicher zu 
übernehmen, zu bewerten, zugänglich zu machen 
und sicher zu verwahren. Dies geschieht nicht nur 
vor dem Hintergrund der Rechtssicherung für die 
Kommune selbst, sondern auch um das Verwal-
tungshandeln für die betroffenen Bürgerinnen und 
Bürger transparent zu dokumentieren. Historische 
Bildungsarbeit mit überliefertem Archivgut soll 
die verschiedenen Phasen der Entwicklung einer 
Stadt vermitteln sowie zur Identitätsstiftung inner-
halb der Stadtgesellschaft beitragen. Um dies zu 
gewährleisten, werden die entsprechenden Unter-
lagen vom Stadtarchiv nach archivfachlich sowie 
konservatorisch anerkannten Maßstäben geord-
net, archivgutgerecht verpackt und gelagert sowie 
über die Erschließung und Verzeichnung für alle 
Bürgerinnen und Bürger nutzbar gemacht.

Das Archiv verwahrt etwa 5.000 Regalmeter 
Akten, Filme, Karten, Pläne und Zeitungen aus der 
städtischen Verwaltung seit der Frühen Neuzeit. 
Die Bestände des Stadtarchivs lassen sich in zwei 
große Gruppen unterteilen. Dem Schriftgut und 
anderen Materialien aus der städtischen Verwal-
tung steht das Sammlungsgut gegenüber. Neben 
dem Archivgut aus der Verwaltung werden zur 
Dokumentation der Stadtgeschichte auch Nach-
lässe und Sammlungen von Privatpersonen und 
Vereinen übernommen, sofern diese für das städti-
sche Leben von Bedeutung sind. Eine Bibliothek 
mit über 8.000 Bänden zur Geschichte Gelsenkir-

chens, des Ruhrgebietes und Westfalens steht als 
Präsenzbestand ebenfalls bereit. Das ISG verfügt 
daneben über einen umfassenden Zeitungsbestand 
sämtlicher lokaler Tageszeitungen seit 1903. Auch 
Familienforschern bietet das Stadtarchiv wichtige 
Quellen. Das Archiv berät zudem die städtischen 
Einrichtungen bei der Schriftgutverwaltung, damit 
auch eine vollständige Überlieferung der moder-
nen analogen und digitalen Akten gewährleistet ist.

Im Bereich des Stadtarchivs sind im Jahr 2017 
wieder wesentliche personelle Veränderungen zu 
verzeichnen gewesen. Zum 1.  März konnte ein 
Fachangestellter für Medien und Informations-
dienste (FAMI) eingestellt werden, nachdem die 
betreffende Stelle zuvor lange unbesetzt bleiben 
musste. Da auf dem Arbeitsmarkt für ausgebildete 
Archivfachkräfte die Nachfrage das Angebot über-
steigt, sah sich das ISG im vergangenen Jahr erneut 
gezwungen, eine Archivarin zu ersetzen, die von 
einem Stadtarchiv einer Nachbarstadt durch ein 
attraktives Angebot abgeworben wurde. Folglich 
blieb eine zentrale Stelle im Archivbereich mona-
telang unbesetzt, das notwendige zweimalige Aus-
schreibungs- und Besetzungsverfahren band ent-
sprechende personelle und administrative Res-
sourcen. Eine neue Archivarin konnte schließlich 
erst ab März 2018 eingestellt werden.

Um den mittelfristigen Personalbedarf im 
Stadtarchiv zu decken, der durch absehbare Ver-
rentungen entstehen wird, ist das ISG eine Koope-
ration mit dem LWL-Archivamt eingegangen, das 
ab 2016 erstmals Diplom-Archivarinnen/ Archi-
vare für den gehobenen Dienst ausbildet. Eine 
angehende Archivarin, die seit September 2016 
durch das LWL-Archivamt für das ISG ausgebildet 
wird, absolvierte im Sommer 2017 die vorgesehene 
kommunale Praktikumsphase ihrer Ausbildung im 

Stadtarchiv
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ISG, bevor sie ab Oktober ihre Ausbildung an der 
Archivschule Marburg fortsetzte. Die betreffende 
Dienstkraft wird dem ISG ab Herbst 2019 voll zur 
Verfügung stehen.

Zwar führte die angespannte Personalsituation 
zu gewissen Erschließungsrückständen, dennoch 
konnte das Stadtarchiv dank der Einsatzbereit-
schaft und der Effizienz seiner Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Jahr 2017 wesentliche Ziele 
erreichen.

Bewertung und Übernahmen

Insgesamt kamen im Jahr 2017 18 Neuübernahmen 
ins Stadtarchiv. Besonders zu erwähnen sind für 
den Bereich der amtlichen Überlieferung der städ-
tischen Dienststellen jene umfangreicheren Ablie-
ferungen aus dem Referat 60 – Umwelt im Zuge 
des Umzugs, die auch mit größeren Bewertungs-
aktionen vor Ort einhergingen. Diese umfassten 
Unterlagen verschiedenster Natur einerseits zu 
diversen abgeschlossenen Kunst- und Umweltpro-
jekten (u. a. Umwelttage, »Natur – Kunst – Tech-
nik«, Skulpturenweg Consol) sowie Ausstellungs-
plakate und -exponate (z. B. Karikaturenausstel-
lung), andererseits Akten zu aufgelassenen 
Gewerbebetrieben sowie eine Auswahl an Prüf-
unterlagen von Ölverbrauchertankanlagen in Gel-
senkirchener Gebäuden.

Weitere Übernahmen aus dem Bereich der 
städtischen Dienststellen umfassten u. a. eine 
Abgabe von Gelsendienste in Form von Lageplä-
nen und Kriegsgräberlisten des Westfriedhofs, vier 
Umzugskartons aus dem Bereich Bauordnung und 
Bauverwaltung mit Hausakten abgerissener 
Gebäude sowie die Unfallstatistik der Stadt Gel-
senkirchen aus den Jahren 2003 bis 2009 aus der 
Abteilung Arbeitssicherheit und betrieblicher 
Gesundheitsschutz. Aus dem Bereich der Schulen 
gelangte die Überlieferung der St. Michael-Schule 
in Hassel im Zuge der Auflösung der Schule ins 
Archiv. Eine umfangreichere Abgabe des Gril-
lo-Gymnasiums wird nach einem Bewertungster-
min vor Ort im ISG im nächsten Jahr erwartet.

Neben Unterlagen aus dem amtlichen Bereich 
wurden auch Sammlungen und Nachlässe von Pri-

vatpersonen sowie Vereinen ins Archiv übernom-
men. Besonders zu erwähnen ist hierbei eine 
Nachlieferung zur bereits im Haus befindlichen 
Überlieferung zum Buerschen Kammerorchester. 
Diese umfasst u. a. die noch fehlenden, im Zuge 
der Auflösung des Orchesters entstandenen Mate-
rialien. Ebenfalls besonders interessant ist die in 
diesem Jahr im Zuge der gegen Ende des Jahres 
2017 finalisierten Vereinsauflösung ins Haus 
gelangte Überlieferung des Evangelischen Meister- 
und Gesellenvereins Buer-Mitte. Diese beinhaltete 
u. a. neben den Vereinssitzungsprotokollen, den 
Vereinsnachrichten und einer Chronik auch Wim-
pel und Fahnen.

Nach den Vorschriften des Personenstandsge-
setzes von 2009 zur Archivierung der Personen-
standsbücher wurden mittlerweile die Geburts-
register bis 1906, die Heiratsregister bis 1936 und 
die Sterberegister bis 1986 inklusive Namensver-
zeichnisse vom Standesamt übernommen. Mit den 
dazugehörigen Namensverzeichnissen verfügt das 
ISG mittlerweile über mehr als 2.300 Personen-
standsbücher.

Neben Aktenübernahmen ins Archiv erfolgten 
im abgelaufenen Jahr 2017 natürlich auch Kassatio-
nen nicht archivwürdiger Unterlagen. Ein umfang-
reicheres Projekt, welches zur Jahresmitte angesto-
ßen wurde, ist die systematische und konti-
nuierliche Bewertung des sich bereits seit einiger 
Zeit im ISG befindenden Großbestandes der so 
genannten Ausländerakten aus Referat 30-4. Diese 
erfolgt nach einem zuvor nach archivfachlichen 
Kriterien entwickelten Bewertungsmodell zur 
Gewährleistung einer repräsentativen Überliefe-
rung. Demzufolge werden generell alle Akten von 
Personen mit Familiennamen des Anfangsbuch-
stabens A, D, O und S (sofern das Geburtsjahr mit 
einer 0 endet) dauerhaft aufbewahrt. Hinzu kom-
men jene Fälle mit einem Geburtsjahr vor 1900. 
Ergänzt wird die Überlieferung mit Ausländerak-
ten, deren Betroffene nicht aus den für die Bundes-
republik üblichen »Anwerbestaaten« kommen, 
sowie durch besonders umfangreiche, mehrbän-
dige Akten und Fälle, bei welchen schwerwiegen-
dere ausländerrechtliche Maßnahmen ergriffen 
wurden. Anhand dieses Modells konnten bis zum 
Jahresende ca.  7.600 Akten durchgesehen und 
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bewertet werden. Die Erfahrung zeigte, dass mit 
dieser Verfahrensweise ein guter Querschnitt und 
Überblick nicht nur zu den Migranten an sich, son-
dern auch zum Verwaltungshandeln in diesem 
Bereich, erzielt werden kann.

Nach diesem Modell für archivwürdig befun-
dene Ausländerakten sollen in weiterer Folge kon-
servatorisch korrekt umgebettet und verzeichnet 
werden. Nicht archivwürdig befundene Akten sol-
len im ersten Quartal 2018 datenschutzgerecht 
kassiert werden, um im Magazin wieder etwas 
Platz für Neuübernahmen zu gewinnen.

Vom Musiktheater im Revier wurde dem ISG 
2017 auch weiterhin umfangreiches Sammlungs-
gut zur Verfügung gestellt. Die Umbettung und 
fachgerechte Lagerung der in Papierform vorhan-
denen Materialien wurde durchgeführt. Es stehen 
dem ISG nunmehr eine Sammlung der Programm-
zettel der Städtischen Bühnen ab der Spielzeit 
1948/49 zur Verfügung. Weiterhin wurden die Pro-
grammhefte von den Aufführungen der Städti-
schen Bühnen bzw. des Musiktheaters in der Zeit 
von 1948/49 bis zur Spielzeit 2001/02 gesammelt. 
Zudem konnte die Pressesammlung des Musik-
theaters im Revier bis zur Spielzeit 2006/2007 
übernommen werden.

erfolgt dies virtuell mittels der Archivsoftware 
FAUST der Firma Land Software.

Besonders in diesem Archivbereich war der 
Weggang einer Kollegin im ersten Quartal des Jah-
res 2017 zu spüren. Dieser Umstand konnte zumin-
dest in den Sommermonaten durch die ausbil-
dungsbedingte, längere Praktikumsphase jener 
Landesarchivinspektoranwärterin, die für das ISG 
seit Herbst 2016 vom LWL-Archivamt ausgebildet 
wird, abgefedert werden. Trotz der personellen 
Engpässe konnten in diesem Jahre einige Verzeich-
nungsprojekte abgeschlossen, fortgeführt oder 
angestoßen werden.

So wurden zu Beginn des Jahres beispielsweise 
die Schulbestände einer übersichtlicheren und 
strafferen Neuordnung unterzogen. Im Zuge des-
sen erfolgte auch eine Verzeichnung der noch 
nicht erschlossenen Überlieferung zu den Gelsen-
kirchener Schulen. In Zusammenhang mit einer 
Nutzeranfrage bzw. eines Dissertationsvorhabens 
wurde des Weiteren eine Abgabe des Referats 61 – 
Stadtplanung/ Abteilung Gesamtstadt im Bestand 
GE 47 – Stadtplanung komplett erschlossen. Diese 
umfasste zu einem überwiegenden Teil Unterlagen 
zu Überlegungen und Planungen der Stadt in Hin-
blick auf die Problematik um die Planung der Ber-
gehalden und die Stilllegung der Zechen (u. a. Rah-
menbetriebspläne) im Stadtgebiet und der Umge-
bung im Zusammenhang mit dem Ende des 
Bergbaus und der Kohleförderung.

Ebenfalls vollständig erschlossen wurde der 
Nachlass Anneliese Knorr als Bestand Na 36. 
Anneliese Knorr (1918–2003) gilt als die »Mutter 
Courage« der Gelsenkirchener Kunstszene. So war 
sie nicht nur für das Presseamt und das Kulturamt 
der Stadt Gelsenkirchen tätig, sondern zeichnete 
für den kulturellen Teil und die redaktionelle 
Gestaltung der »Gelsenkirchener Blätter« verant-
wortlich. Darüber hinaus entdeckte sie in den 
1960er Jahren das Pianohaus Kohl als Ausstel-
lungsort, war als sachkundige Bürgerin im Kultur-
ausschuss tätig und organisierte Ausstellungen im 
Dienstzimmer der ehemaligen Oberbürgermeister 
Hubert Scharley und Werner Kuhlmann, woraus 
sich das Konzept einer Kommunalen Galerie im 
Ratsfoyer des Hans-Sachs-Hauses entwickelte. Des 
Weiteren war Knorr von 1980 bis 1983 Vorsitzende 

Erschließung und Verzeichnung von Archivgut

Die archivische Verzeichnung, also die Erfassung 
inhaltlicher und äußerer Kennzeichen einzelner 
Archivalieneinheiten, bildet das Kernelement, 
wenn es darum geht, die im Archivgut überliefer-
ten Informationen zugänglich zu machen. Im ISG 
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des Kunstvereins Gelsenkirchen. Der Bestand 
umfasst neben Fotos und einer Sammlung von 
Ausstellungs- und Künstlerkatalogen auch eine 
Zeitungsausschnittsammlung zum Kunst- und 
Kulturgeschehen in der Stadt. Des Weiteren finden 
sich darin Unterlagen zum Kunstverein, zu Aus-
stellungen in der Kommunalen Galerie sowie zum 
Museumsbeirat. Ergänzt wird die Überlieferung 
mit privaten Dokumenten u. a. zu ihrem Vater, der 
seinerseits als Amtsleiter und persönlicher Refe-
rent des Bueraner Bürgermeisters Emil Zimmer-
mann tätig war.

Im Bereich der archivischen Verzeichnung wur-
den darüber hinaus zwei größere Projekte angesto-
ßen. Im Zentrum hierbei stehen die Tiefenerschlie-
ßung der sogenannten Wiedergutmachungsakten 
und der Werksakten sowie die dringend notwen-
dige Umbettung und technische Bearbeitung bei-
der Bestände. Bei den Werksakten handelt es sich 
um jene Planungsunterlagen, welche von Gelsen-
kirchener Unternehmen (z. B. VEBA-Chemie AG, 
Schalker Eisenhütte, Delog) im Zuge der Geneh-
migungsverfahren von Betriebsgebäuden und –
anlagen bei der Verwaltung eingereicht wurden. 
Der Bestand umfasst ca. 10.000 Einzelakten. Bei 
den ca. 2.700 Wiedergutmachungsakten handelt es 
sich um jene Akten, welche bei Referat 50 – Sozia-
les im Zuge der Verfahren in Zusammenhang mit 
dem Bundesgesetz zur Entschädigung für Opfer 
der nationalsozialistischen Verfolgung (BEG) ent-

standen sind. Von den Wiedergutmachungsakten 
konnten bislang gut 400 Verzeichnungseinheiten 
tiefenerschlossen, entmetallisiert, umgebettet und 
in Archivkartons verpackt werden. Beide Projekte 
werden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Archivs noch weit über das Jahr 2018 hinaus 
begleiten.

Fortgeführt wurde auch das längerfristig ange-
legte Erschließungsprojekt zum »Alten Verwal-
tungsarchiv«, das 2016 begonnen wurde. Dabei 
handelt es sich um ein Sammelsurium aus Akten 
unterschiedlichster Provenienz (überwiegend aus 
der Gelsenkirchener Stadtverwaltung) seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts bis in die jüngere Vergangen-
heit. Diese waren im Vorfeld bereits grob nach Pro-
venienzen geordnet worden, im Vorjahr wurde mit 
der Erschließung der Überlieferung des Verteidi-
gungslastenamts sowie des Liegenschaftsamts 
begonnen. 2017 wurde bei der weiterführenden 
Verzeichnung der Fokus auf die Akten des Liegen-
schaftsamts aus den 1920er bis 1970er Jahren gelegt.

In der Verzeichnung mitgearbeitet haben darü-
ber hinaus zwei Auszubildende zum FAMI der 
Stadtbibliothek in Form eines Praktikums im Rah-
men ihrer Ausbildung. Im Zuge dessen konnten 
weitere ca.  200  Personalakten verzeichnet und 
umgebettet werden, womit der Bestand auf über 
1.600 Einheiten anwuchs.

Seit Mai 2015 sind zwei Kräfte zur Beaufsichti-
gung der Dauerausstellung in der Dokumenta-
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eines zweiten Scanners verstärkt fortgesetzt wer-
den. Es wurden insgesamt 2.500 Bilder zu Motiven 
der industriellen Lebenswelt in Gelsenkirchen 
bearbeitet.

Der im Stadtarchiv lagernde Luftbildbestand 
der Stadt Gelsenkirchen (Amt für Wirtschaftsför-
derung) mit insgesamt 1.244 Einheiten umfasst 
den Zeitraum von 1920 bis 2001. Sie liegen in der 
Regel sowohl als Negative wie auch als Positive vor. 
Für 2017 konnten 740 Datensätze in Faust aufge-
nommen werden. Zugleich wurden die Negative 
und Positive fachgerecht umgebettet.

Es konnten für 2017 insgesamt 2.019 Vorlagen 
umgebettet, digitalisiert und in die Archivdaten-
bank Faust eingelesen werden. Die teilweise recht 
mühsame inhaltliche Erschließung der Bildmotive 
konnte aufgrund der unzureichend vorliegenden 
Findmittel nur in Zusammenarbeit mit engagier-
ten Vertretern der Gelsenkirchener Lokalge-
schichte bewältigt werden.

Die Bereitstellung von umfangreichem Film- 
und Bildmaterial zur Stadtgeschichte für private 
Medienagenturen, Fernsehsendern, Heimatverei-
nen, Stadtteilinitiativen und Privatpersonen wurde 
2017 fortgesetzt. Hierbei ist in erster Linie die 
umfangreiche Zusammenarbeit mit dem Heimat-
bund Gelsenkirchen hervorzuheben. Die vom Hei-
matbund herausgegebenen Hefte über den Indus-
triepionier Hermann Strassburger, »GE-Bilder. 
Eine Stadt verändert sich«, über den Hauptbahn-
hof Gelsenkirchen sowie den katholischen Alt-
stadtfriedhof sind mit maßgeblicher Unterstüt-
zung des ISG entstanden und beinhalten umfas-
sendes Bildmaterial aus den Fotobeständen des 
Instituts.

tionsstätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialis-
mus« beschäftigt, die auch Namensregister der 
Standesämter Gelsenkirchens bis 1915 bearbeiten. 
Hinzu kam 2017 eine weitere Kraft vom Standes-
amt, die an den Beständen der Personenstandsun-
terlagen arbeitet. Ab 2018 wird sie verstärkt mit 
dem Einscannen von Personenstandsbüchern 
beschäftigt sein.

Fotosammlung

Die Bearbeitung der Nachlässe der Pressefotogra-
fen der Stadt Gelsenkirchen wurde im Jahr 2017 
fortgesetzt. Die Dokumentation des Pressefotogra-
fennachlasses von Hans Rotterdam und Werner 
Nickel konnte für den Zeitraum bis zum Jahr 1962 
erfolgreich abgeschlossen werden.

Die Digitalisierung der Fotobestände von Alf-
red Kampert (Fotosammlung II) und Kurt Müller 
(Fotosammlung III) konnte durch den Einsatz 
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In Zusammenarbeit mit der Arbeiterwohlfahrt 
Gelsenkirchen/ Bottrop konnten verschiedene Gel-
senkirchener Senioreneinrichtungen mit histori-
schen Fotografien ausgestattet werden.

Die Aufarbeitung der Spiele des FC Schalke 04 
im Fotobestand IV (Kurt Müller Sport) konnte in 
Kooperation mit dem FC Schalke 04 im Jahre 2017 
weiter fortgesetzt werden. Dank dem engagierten 
Einsatz von Karl-Heinz Weichelt wurden rund 
25.000  Bildmotive zu Oberliga, Bundesliga und 
internationalen Spielen als digitale Bilddateien 
dem ISG und dem FC Schalke 04 zur Verfügung 
gestellt. Die weitere inhaltliche Erschließung der 
Spiele mit Beteiligung des FC Schalke 04 ist eine 
Aufgabe, die im Jahr 2018 gemeinsam mit dem 
Museum des FC Schalke 04 in Angriff zu nehmen 
ist.

Bestandserhaltung und Digitalisierung

Wie jedes Jahr seit 2009 nahm das ISG an der Lan-
desinitiative Substanzerhalt, kurz LISE, teil. 2017 
wurden insgesamt 182 kg Archivgut aus dem 
Bestand »Buer bis 1928« beim LWL in Münster 
dem Verfahren der Papierentsäuerung zugeführt, 
um die Akten länger haltbar zu machen.

Im August des Jahres nahmen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Archivbereichs im 
Rahmen des Notfallverbunds Mittleres Ruhrgebiet 
an einer vom Haus der Essener Geschichte/ Stadt-
archiv organisierten Notfallübung teil. Dabei wur-
den die Teilnehmenden v. a. im Umgang mit Was-
sereintritt in Magazinräumlichkeiten sowie mit 
durchnässtem Archivgut geschult, der Inhalt der 
Notfallboxen näher vorgestellt und Arbeitsabläufe, 
wie beispielsweise das Einwickeln nassen Archiv-
guts in Stretchfolie zur Vermeidung von Schim-
melbildung, eingeübt. Teilnehmende Archive 
waren dabei neben dem ISG u. a. das Stadtarchiv 
Bochum und das Historische Archiv Krupp.

Eine besondere Gabe erhielt das Archiv 
pünktlich zu Weihnachten mit der Anlieferung 
eines modernen, den konservatorischen Maßga-
ben entsprechenden A2-Auflichtscanners, dessen 
Anschaffung das ganze Jahr über diskutiert und 
geplant wurde und u. a. auch Dank einer Förde-

rung durch den LWL in Form von 10 Prozent der 
Anschaffungskosten realisiert werden konnte. Mit 
diesem Scanner ist es nun im ISG möglich, scho-
nend und mit erheblich weniger Zeitaufwand 
Reproduktionen von Archivalien, auch größeren 
Formats und älteren Datums, anzufertigen. Mit 
Jahresbeginn 2018 soll als ein erstes Großprojekt 
mit der Digitalisierung der im ISG verwahrten Per-
sonenstandsregister gestartet werden. Seit der 
Änderung des Personenstandsgesetzes im Jahr 
2009 hat sich das ISG mit einer steigenden Zahl 
von Anfragen durch Erbenermittler, Nachlassver-
walter und Familienforscher auseinanderzusetzen. 
Dementsprechend wird die Digitalisierung lang-
fristig nicht nur die Arbeitsabläufe bei der Bearbei-
tung der derzeit über jährlichen 1.000 Anfragen zu 
diesem Bereich vereinfachen, sondern auch zur 
dauerhaften Erhaltung der Registerbände beitra-
gen, da die Originale zukünftig nur noch in Aus-
nahmefällen herangezogen werden müssen.

Zusammenarbeit 
mit anderen Dienststellen und Archiven

Bereits im Jahr 2016 konnte das ISG gemeinsam 
mit dem Referat 10/3  – Arbeitssicherheit und 
betrieblicher Gesundheitsschutz die Schulung der 
sogenannten Registraturbeauftragten abschließen. 
Jede Dienststelle war aufgefordert worden, einen 
Registraturbeauftragten zu benennen, der sich um 
die ordnungsgemäße Lagerung der Akten in den 
jeweiligen Registraturen und die Abgabe nicht 
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mehr benötigter Unterlagen in das Stadtarchiv 
kümmert. Im Jahr 2017 zeigte sich, dass diese Maß-
nahme die Zusammenarbeit mit den Dienststellen 
der Stadtverwaltung verbessert hat. Besonders 
deutlich wurde dies in Zusammenhang mit dem 
Umzug von Referat 60 in andere Dienstgebäude, 
bei dem das ISG intensiv bei der Aussonderung 
von Akten einbezogen wurde. Auch die Realschule 
an der St.-Michael-Straße in Hassel konnte beim 
Umgang mit von Schimmel befallenen, dauerhaft 
aufzubewahrenden Akten fachlich beraten wer-
den. Dennoch sollte in diesem Zusammenhang 
nicht unerwähnt bleiben, dass aufgrund der perso-
nellen Engpässe im Archivbereich eine proaktivere 
Dienststellenbetreuung nicht wie geplant umge-
setzt werden konnte.

Involviert wurde das Stadtarchiv nicht nur in 
die weiterführenden Planungen zur Einführung 
der Digitalen Personalakte bei der Stadt Gelsen-
kirchen gemäß den Vorgaben des E-Govern-
ment-Gesetzes NRW, sondern auch in die Einfüh-
rung der E-Akte Grundbesitzabgaben, die als 
 digitale Ablagemöglichkeit für die Papierakte kon-
zipiert wurde.

Wie bereits im Abschnitt zur Bestandserhal-
tung erwähnt, wurde auch die Zusammenarbeit 
mit den umliegenden Archiven im Zusammen-
hang mit dem Notfallverbund Mittleres Ruhrge-
biet im Rahmen einer Notfallübung weiter inten-
siviert.

Digitale Langzeitarchivierung 
und Archivsoftware FAUST

Die Vorbereitungen zur Produktivsetzung des Sys-
tems für die digitale Langzeitarchivierung »DiPS.
kommunal« im Rahmen des Lösungsverbunds 
»Digitales Archiv NRW« (DA NRW) konnten 2017 
so weit vorangetrieben werden, dass alle rechtlichen 
Fragen geklärt, der entsprechende Vertrag unter-
zeichnet und gemeinsam mit dem LWL als Instal-
lationszeitraum das erste Quartal 2018 anvisiert 
werden konnte. Die Stadt Gelsenkirchen, vertreten 
durch die gkd-el und das ISG, gehört zum Pilot-
kundenkreis und nimmt somit eine Vorreiterrolle 
bei der digitalen Langzeitarchivierung in NRW ein.

Bei einem Treffen zwischen gkd-el und ISG 
Ende des Jahres wurden die zuerst einzubinden-
den Fachverfahren bei der Stadt Gelsenkirchen 
festgelegt. Dabei wird es sich auf Empfehlung des 
LWL voraussichtlich aufgrund der Einfachheit 
um die Deutsche Grundkarte (DGK 5), die Fach-
anwendung MIGEWA (Gewerberegister) sowie 
AUTISTA (elektronische Personenstandsregister) 
handeln, da hier bereits relativ früh Daten, bei-
spielsweise aufgrund von Nacherfassungen, 
erwartet werden. Auch die baldige Anbindung 
des Ratsinformationssystems »PV-Rat« wurde 
empfohlen, um mit dem Wechsel der Legislatur-
periode 2019 anfallende Daten übernehmen zu 
können.

Der doch nun schnell heranrückenden Einfüh-
rung von DiPS.kommunal war es u. a. auch 
geschuldet, dass ab der Jahresmitte in der im ISG 
zum Einsatz kommenden Archivsoftware FAUST 
größere Änderungsarbeiten vorgenommen wer-
den mussten. So wurde nicht nur der Katalog der 
Präsenzbibliothek in eine eigene Datenbank aus-
gegliedert, sondern auch zwecks besserer Über-
sicht die Daten zu analogen Neuübernahmen in 
einem eigenen Zugangsbuch zusammengefasst, 
sodass zukünftig in der eigentlichen Archivdaten-
bank nur mehr archivwürdige Archivalieneinhei-
ten verzeichnet werden. Dabei wurde die erfolgte 
Bestandsbildung prägnanter dargestellt sowie die 
Archivtektonik überarbeitet und an einigen Stel-
len gestrafft. Die vorhandenen Erfassungsmasken 
wurden in Hinblick auf die Arbeit mit DiPS.kom-
munal überarbeitet und mit notwendigen Asso-
ziativ-Referenzfeldern versehen. So gibt es nun 
eine Signaturenkontrolle zur Vermeidung der Ver-
gabe von doppelten Archivsignaturen. Zudem 
können in einer Verzeichnungseinheit direkt 
Querverweise zur zugehörigen Bestandsbeschrei-
bung sowie zu anderen interessanten Einheiten 
und Beständen gesetzt werden. Um die Indexsu-
che zu erleichtern, wurden die verschiedenen 
Suchindizes gestrafft. Diese grundlegenden 
Anpassungen und Änderungen werden es für die 
Zukunft auch grundsätzlich erleichtern, die 
Onlinerecherche in den Beständen sowie im 
 Bibliothekskatalog über FAUST iServer zu 
ermög lichen.
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Präsenzbibliothek

Mit der Einstellung eines Fachangestellten für 
Medien- und Informationsdienste (FAMI) konnte 
noch im ersten Quartal 2017 mit der langfristig 
angelegten Reorganisation der Präsenzbibliothek 
begonnen werden. Die Ausgangssituation präsen-
tierte sich dahingehend als problematisch, dass 
sowohl bei der virtuellen Katalogisierung als auch 
im Hinblick auf die physische Aufstellung der Bib-
liotheksbestände bis dato kaum international aner-
kannte bibliothekarische Standards berücksichtigt 
worden waren. Hinzu kam eklatanter Platzmangel. 
Um dieser Problematik Herr zu werden, konnte in 
einem ersten Schritt durch eine engagierte Auf-
räumaktion durch alle Kolleginnen und Kollegen 
des ISG so viel Platz geschaffen werden, dass nun 
nicht nur alle Bibliotheksbestände im Bürotrakt 
und somit auch in unmittelbarer Nähe zum Benut-
zerraum untergebracht werden konnten, sondern 
auch Raumkapazitäten für Neuanschaffungen in 
den nächsten Jahren vorhanden sind. Im Zuge der 
Dublettenkontrolle wurden überzählige Bände 
entsorgt bzw. in einem Dublettenregal deponiert, 
die mittelfristig anderen Archiven und Bibliothe-
ken angeboten werden können.

In einem zweiten Schritt erfolgte die virtuelle 
Ausgliederung der Bibliotheksbestände aus der 
Datenbank für Archivgut in der Archivsoftware 

FAUST mit der Erstellung eines Bibliothekskata-
logs, der dem in Deutschland flächendeckend 
anerkannten Regelwerk »Regeln für die alphabeti-
sche Katalogisierung« (RAK) folgt. Der Import der 
Datensätze in diese neue Datenbank erfolgt manu-
ell. Bis Ende des Jahres wurden auf diese Weise 
ca. 1.700 Titel importiert.

Der für die neue Datenbank konzipierten Klas-
sifikation für eine übersichtlichere Strukturierung 
müssen die einzelnen in der Bibliothek vorhande-
nen Titel nun zugeordnet sowie virtuell und phy-
sisch neu signiert werden. Mit der Neusignierung 
soll schließlich auch eine Aufstellung nach ange-
sprochener Klassifikation folgen.

Stadtchronik

Die Erstellung des Jahrganges 2011 der Stadtchro-
nik wurde bis zum November des Jahres fortge-
führt. Um die erfassten Daten zeitnah zugänglich 
zu machen, wird das Sach- und Personenregister 
mittlerweile parallel erstellt und ebenso wie die 
Tagesdaten in die Datenbank FAUST übertragen. 
So ist die Chronik für Benutzerinnen und Benutzer 
verfügbar, auch wenn sie für das betreffende Jahr 
noch nicht vollständig ist. Für 2017 wurde zudem 
ein Pressespiegel erstellt, dessen Schwerpunkt auf 
den Aktivitäten des Instituts liegt.
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Benutzung

Insgesamt wurden 2017 über 1.600 schriftliche und 
mündliche Benutzeranfragen zu den Beständen 
des Stadtarchivs beantwortet. Im Vergleich zum 
vergangenen Jahr sank die Zahl der Anfragen im 
Bereich Familienforschung, Erbenermittlung und 
Nachlassverwaltung minimal auf 1.206, davon 
rückläufig 171 Anfragen von Behörden und ande-
ren öffentlichen Dienstleistern, 518 Anfragen aus 
dem privaten Bereich, 517 Anfragen von Erbener-
mittlern.

Bei den Archivanfragen handelte es sich sowohl 
um heimatkundliche und private, als auch um wis-
senschaftliche Fragestellungen zu den unter-
schiedlichsten stadtgeschichtlichen Themen. Dar-
unter waren u. a. Anfragen zu Produktionen des 
Stadttheaters Gelsenkirchen bzw. des Musikthea-
ters im Revier, zu verschiedenen Gebäuden im 
Stadtgebiet (u. a. Musiktheater im Revier, ehe-
malige Gewerbeschule Rolandstraße), zum Struk-
turwandel anhand des Gelsenkirchener Beispiels, 
zu Quellen zu Luftangriffen zwecks Kampfmittel-
vorerkundung, zur Einbettung des Gelsenkirche-
ner Hauptbahnhofs als Teil der Strecke der 
Köln-Mindener Eisenbahn in das Stadtbild aus 
architektonischer Sicht. Zudem führten Benutze-
rinnen und Benutzer biographische Recherchen 
durch, beispielsweise zu der Gelsenkirchener 
Künstlerin Helene Menne-Lindenberg und zum 
Gelsenkirchener Jagdflieger Konrad Bauer.

Zahlreiche Fragen kamen auch aus der Stadt-
verwaltung selbst, hauptsächlich zu Personal- und 

Darlehensakten, aber auch zur Verwendung von 
historischem Bildmaterial durch die städtische 
Öffentlichkeitsarbeit und die Stadtmarketing 
Gesellschaft Gelsenkirchen.

Insgesamt wurden 2017 etwa 82 Benutzer mit 
150 Benutzertagen (ohne Familienforscher und 
Erbenermittler) im Lesesaal des Archivs beraten, 
wobei auch die Benutzung der Archivalien in ers-
ter Linie heimatkundlichen, schulischen, wissen-
schaftlichen und publizistischen Zwecken diente. 
Der Rückgang der Benutzertage im Vergleich 
zum Vorjahr lässt sich vor allem damit erklären, 
dass einige »Stammnutzer« der letzten Jahre ihre 
Recherchearbeiten im Archiv bereits mit Jahres-
beginn 2017 abschließen konnten. Unter den 
Benutzerinnen und Benutzern waren 2017 auch 
Schülerinnen und Schüler eines Kurses des Ricar-
da-Huch-Gymnasiums, die sich Anregungen für 
ihre Arbeit im Rahmen des Geschichtswettbe-
werbs des Bundespräsidenten zum Thema »Gott 
und die Welt. Religion macht Geschichte« hol-
ten.

Mitte des Jahres wurde eine neue Benutzerord-
nung erarbeitet. In diesem Rahmen wurden die 
Verhaltensregeln im Benutzerbereich konkretisiert 
sowie der Ablauf der Aktenaushebungen verän-
dert. Insbesondere legt die neue Benutzerordnung 
Wert darauf, dass Benutzerinnen und Benutzer das 
ISG nach Möglichkeit mit Voranmeldung besu-
chen sollten, da vor dem Hintergrund der knappen 
Personaldecke auf diese Weise eine bessere Betreu-
ung möglich ist, insbesondere auch bei komplexe-
ren Fragestellungen.
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In unterschiedlichen Konstellationen arbeiten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ISG an Pro-
jekten zur Stadtgeschichte, die im Jahr 2017 zu 
zahlreichen öffentlichen Aktivitäten und Publika-
tionen geführt haben.

Dauerausstellung »Gelsenkirchen 
im Nationalsozialismus« – 
Fertigstellung des Katalogs und 
Vorbereitung neuer Ausstellungselemente

Am 1. September 2017 konnte der Öffentlichkeit 
der neue Katalog zur Dauerausstellung »Gelsen-
kirchen im Nationalsozialismus« präsentiert wer-
den. Die umfangreichen Arbeiten an dieser Publi-
kation wurden in der ersten Jahreshälfte abge-
schlossen. Der Katalog dokumentiert auf 
280 Seiten und mit 450 Abbildungen den aktuel-
len Kenntnisstand zur Geschichte des National-
sozialismus in Gelsenkirchen, indem er einen 
Großteil der in der Ausstellung präsentierten Bil-
der und Dokumente im Zusammenhang erläutert 
und dabei auch umfangreiche zusätzliche Infor-
mationen liefert.

Im Mittelpunkt steht die Frage nach den Bedin-
gungen, unter denen die Menschen in Gelsenkir-
chen als Teil der von den Nationalsozialisten pro-
pagierten »Volksgemeinschaft« bereit waren, im 
Namen einer rassistischen und menschenverach-
tenden Ideologie an Verbrechen mitzuwirken, die 
mit alltäglicher Ausgrenzung begannen und 
schließlich im Massenmord gipfelten. Diese Ent-
wicklung war auch in einer Stadt möglich, deren 
Bevölkerung dem Nationalsozialismus ursprünglich 
überwiegend ablehnend gegenüberstand.

Der Katalog, der in der Schriftenreihe des ISG 
im Essener Klartext Verlag erschienen ist, ist zum 
Preis von €  24,95 in der Dokumentationsstätte 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«, in der 

Stadt- und Touristinfo im Hans-Sachs-Haus und 
auch im Buchhandel erhältlich.

Allen weiterführenden Schulen in Gelsenkir-
chen wurden kostenlos Exemplare des Katalogs 
zur Verfügung gestellt.

Im Mittelpunkt weiterer Forschungsarbeiten 
für die Dauerausstellung in der Dokumentations-
stätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus« 
stand im Jahr 2017 vor allem die Vorbereitung 
einer umfangreichen Erweiterung. Schwerpunkt-
thema war »Jugend im Nationalsozialismus«, ins-
besondere das unangepasste Verhalten jugendlicher 
»Edelweißpiraten« in der NS-Diktatur. Darüber 
hinaus wurden für die geplanten neuen Tonstatio-
nen Originaltöne aus der Zeit des »Dritten Rei-
ches« mit Bezug zu Gelsenkirchen recherchiert. 
Die Entwicklung der neuen Ausstellungselemente 
wurde im Dezember 2017 abgeschlossen, ihre Ins-
tallation findet im Januar 2018 statt.

Forschung und Präsentation
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sozialismus in Gelsenkirchen, indem er einen 
Großteil der in der Ausstellung präsentierten Bil-
der und Dokumente im Zusammenhang erläutert 
und dabei auch umfangreiche zusätzliche Infor-
mationen liefert.

Im Mittelpunkt steht die Frage nach den Bedin-
gungen, unter denen die Menschen in Gelsenkir-
chen als Teil der von den Nationalsozialisten pro-
pagierten »Volksgemeinschaft« bereit waren, im 
Namen einer rassistischen und menschenverach-
tenden Ideologie an Verbrechen mitzuwirken, die 
mit alltäglicher Ausgrenzung begannen und 
schließlich im Massenmord gipfelten. Diese Ent-
wicklung war auch in einer Stadt möglich, deren 
Bevölkerung dem Nationalsozialismus ursprünglich 
überwiegend ablehnend gegenüberstand.

Der Katalog, der in der Schriftenreihe des ISG 
im Essener Klartext Verlag erschienen ist, ist zum 
Preis von €  24,95 in der Dokumentationsstätte 
»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«, in der 
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Zudem wurden Forschungen zwecks Fortschrei-
bung der digitalen Ausstellungselemente und 
Unterstützung der Entwicklung pädagogischer 
Materialien fortgeführt. Dabei standen die Biogra-
phien von Opfern und Tätern besonders im Fokus. 
Weitere Schwerpunkte waren u. a. Aspekte des 
Widerstandes gegen das NS-Regime in Gelsenkir-
chen, das Verhältnis von Gelsenkirchener Betrie-
ben zum Nationalsozialismus und der Umgang mit 
Verbrechen des »Dritten Reiches« durch die Nach-
kriegsjustiz. In diesem Zusammenhang wurde auch 
in den Beständen auswärtiger Archive recherchiert, 
so im Landesarchiv NRW in Duisburg und Müns-
ter, im Bundesarchiv in Berlin und im Deutschen 
Rundfunkarchiv in Frankfurt a. M.

Tagung »Industrielle Arbeitswelt und 
Nationalsozialismus. Der Betrieb als Labor 
der ›Volksgemeinschaft‹ 1920–1960«

Zwischen dem 11. und dem 13. Oktober 2017 fand 
in Gelsenkirchen die Fachtagung »Industrielle 
Arbeitswelt und Nationalsozialismus. Der Betrieb 

als Labor der ›Volksgemeinschaft‹ 1920–1960« 
statt. Das ISG hat diese Veranstaltung gemeinsam 
mit dem Historischen Institut der Universität 
Duisburg-Essen und der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Nordrhein-Westfalen organisiert. 
Insgesamt nahmen an der Tagung im Wissen-
schaftspark und im Hans-Sachs-Haus rund 50 His-
torikerinnen und Historiker teil.

Ausgehend von dem Begriff der »Volksgemein-
schaft«, einem Leitbegriff des »Dritten Reiches«, 
der seit 2015 auch im Mittelpunkt der neuen Dau-
erausstellung in der Dokumentationsstätte »Gel-
senkirchen im Nationalsozialismus« steht, lag der 
Schwerpunkt der Tagung insbesondere auf der 
konkreten Ausgestaltung nationalsozialistischer 
Gemeinschaftsvorstellungen in der industriellen 
Arbeitswelt  – und deren Limitierungen. Da der 
Nationalsozialismus das programmatische Ziel 
verfolgte, den »deutschen Arbeiter« unter vor-
geblicher Überwindung der Klassengegensätze in 
eine neue Gesellschaftsordnung einzubinden, 
musste der NS-Staat insbesondere in der indust-
riellen Arbeitswelt und dort konkret im Betrieb, 
seine gesellschaftspolitische Gestaltungskraft 

Mittwoch, 11.10.2017 (Wissenschaftspark)
14:00 Begrüßung und Einführung 
 (Frank Becker/Daniel Schmidt/Hans Wupper)

14:30 Keynotes

Moderation: Frank Becker/Daniel Schmidt

  Industriearbeit im Wandel (Thomas Welskopp, Bielefeld)

  Volksgemeinschaften und Arbeitswelten 
(Malte Thießen, Münster)

16:00 Kaffeepause

 16:30   Sektion 1: Akteure nationalsozialistischer  Betriebspolitik 

 Moderation/ Kommentar: Rüdiger Hachtmann, Potsdam

  Zwischen »Betriebs-« und  
»Volksgemeinschaft«. Die  
Treuhänder der Arbeit und  
die Regelung der Arbeits- 
beziehungen 
(Sören Eden, Berlin)

  Hüter der Betriebsgemein- 
schaft? Vertrauensräte in  
öffentlichen Unternehmen  
und Verwaltungen  
1933/34–1945  
(Matthias Frese, Münster)

18:30 Abendessen

Donnerstag, 12.10.2017 (Wissenschaftspark)
 9:00   Sektion 2: Zwischen weltanschaulichen Vorgaben   

 und ökonomischer Realität – Industriebetriebe  
 und Gemeinschaftsideologie 

Moderation/ Kommentar: Carola Sachse, Wien

  Betriebsgemeinschaft und Unternehmens politik:  
Ideologische Grundlagen und betriebliche Praxis in der 
Zwischenkriegszeit am Beispiel der Gutehoffnungshütte  
(Torben Möbius, Bielefeld)

  »NS-Musterbetriebe«. Inszenierungen von Gefolgschaft  
und Gemeinschaft in Gelsenkirchener Unternehmen  
(Jennifer Horstmann, Gelsenkirchen)

10:45 Kaffeepause

 11.15   Sektion 3: Inszenierungen industrieller Arbeit  
 in der NS-Zeit 

Moderation/ Kommentar: Detlef Schmiechen-Ackermann, Hannover

  »Gelsenkirchen – Stadt der Arbeit und  Erholung«. Eine Industrie-
stadt als NS-Musterkommune: Anspruch und Wirklichkeit  
(Daniel Schmidt, Gelsenkirchen)

  Der Bergmann als Prototyp des »Soldaten der Arbeit«:  
Fotografische Strategien der Inszenierungen des  
»Völkischen« im Medium Zechen-Zeitschrift  
(Gisela Parak, Freiberg)

13:00 Mittagspause

 14:00   Sektion 4: Der Betrieb als Anwendungsfeld  
 der Arbeitswissenschaften 

Moderation/ Kommentar: Dagmar Kift, Dortmund

  Die Arbeitswissenschaften und das »Wohlbefinden«  
des Werktätigen. Vom DINTA zur DAF (1925–1939)  
(Frank Becker, Duisburg-Essen)

  Präventive Werbung für den Arbeitsschutz:  
Arbeitsschutz-Plakate 1920–1960  
(Karin Kaudelka, Dortmund)

15:45 Kaffeepause

 16:15  Sektion 5:  Körperpolitik im Betrieb 

Moderation/ Kommentar: Stefan Goch, Gelsenkirchen

  Helden und Simulanten: Subjektivierungen  
im Steinkohlenbergbau 1920–1945  
(Lars Bluma, Bochum)

  Der Betrieb als Laboratorium der »Volksgemeinschaft«  
und des »Volkskörpers«: Betriebssport und Körperpolitik 
der NS-Organisation »Kraft durch Freude«  
(Julia Timpe, Bremen)

19:00 Abendessen

Freitag, 13.10.2017 (Hans-Sachs-Haus)

 9:00   Sektion 6:  Kontinuitäten I – Das Erbe der  
 betrieblichen Gemeinschaftsideologie in SBZ und DDR 

Moderation/ Kommentar: Tim Schanetzky, Jena

  Kontinuität im Wandel. Ein diachroner Systemvergleich  
anhand des Braunkohlen industriekomplexes Böhlen- 
Espenhain zwischen 1933 und 1965  
(Martin Baumert, Leipzig)

  Von der »Betriebsgemeinschaft« zum »Kollektiv der  
sozialistischen Arbeit«: Prolegomena zum Begriffs- und  
Symbolwandel in Zeiten des Umbruchs (1945–1960)  
(Christoph Lorke, Münster)

10:45 Kaffeepause

 11:15   Sektion 7:  Kontinuitäten II – Westdeutsche  
 Wege von der  Gemeinschaftsideologie zum  
 »Wirtschaftswunder« 

Moderation/ Kommentar: Hans Wupper, Düsseldorf

  »Betrieb – Ordnung – Leistung«.  
Kontinuität und Wandel der  
Diskurse zum Betrieb im Stein- 
kohlenbergbau nach 1945  
(Martha Poplawski, Bochum)

  Von der »Volksgemeinschaft«  
zur »Schicksals gemeinschaft  
von Werk und Stadt«. Wolfsburg  
und das Volkswagenwerk 1945–1963  
(Marcel Glaser, Kassel/  
Alexander Kraus, Wolfsburg)

13:00 Abschluss der Tagung

Tagungsprogramm
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unter Beweis stellen, soziale Perspektiven bieten 
und seiner »Volksgemeinschafts«-Vision Taten fol-
gen lassen. Dabei stieß er rasch an seine Grenzen.

Indem die Tagung den Zusammenhang zwi-
schen »Betriebsgemeinschaft« und »Volksgemein-
schaft« in den Blick nahm, verfolgte sie das Ziel, 
klassische Forschungsperspektiven auf die 
Geschichte der NS-Gesellschaft mit der aktuellen 
Debatte um die NS-»Volksgemeinschaft« zu ver-
binden. Indem sie sich zudem an der »neuen 
Geschichte der Arbeit« orientierte, fragte die 
Tagung nach der Rolle von Deutungen und Dis-
kursen, Wissen und Wissenschaft für den Arbeits-
prozess sowie nach der Bedeutung von Körpern, 
symbolischen Handlungen und (sozialen) Räumen. 
Der zeitliche Fokus lag bewusst auf der Phase zwi-
schen 1920  und 1960. So konnten nicht nur die 
Bezugspunkte der NS-Arbeiterpolitik und 
»Betriebsgemeinschafts«-Ideologie aus der Wei-
marer Zeit in den Blick genommen, sondern auch 
die Konsequenzen dieser Gemeinschaftsvisionen 
für die Industrie- und Betriebspolitik in Bundes-
republik und DDR diskutiert werden.

Die Tagung war geprägt von instruktiven Vor-
trägen, konstruktiven Kommentaren und angereg-

ten Diskussionen in einer angenehmen und kolle-
gialen Atmosphäre. Eine Publikation der Ergeb-
nisse im Rahmen der Schriftenreihe des ISG ist 
geplant.

Projekt Erinnerungsorte

Mit dem Projekt Erinnerungsorte, das die Stadt 
Gelsenkirchen per Ratsbeschluss im Jahr 2005 ins 
Leben gerufen hat, werden an verschiedenen Orten 
im Stadtgebiet zentrale Ereignisse und Entwick-
lungen der Vergangenheit durch Informationsta-
feln exemplarisch dargestellt. Das Projekt wird von 
bürgerschaftlichem Engagement getragen, insbe-
sondere im Kontext der Demokratischen Initiative. 
Es vernetzt verschiedene erinnerungspolitische 
Initiativen.

Die längerfristige Umsetzung des Projekts koor-
diniert das ISG. Seit Ende 2014 liegt eine neue Rah-
menkonzeption vor, deren Umsetzung nicht nur 
die Erweiterung des Angebotes, sondern auch die 
sukzessive Angleichung des Altbestandes an das 
neue städtische Design für die Erinnerungsor-
te-Tafeln (EOT) vorsieht. Dieses Design, in dem 
alle EOT seit Juli 2016 produziert werden, sieht als 
zusätzliche Elemente der Beschilderung ein Pikto-
gramm, einen signifikanten Farbstreifen und einen 
QR-Code vor, der einen Zugang zu weiteren Infor-
mationen ermöglicht. Beschädigte Tafeln des Alt-
bestandes, die ausgetauscht werden müssen, wer-
den entsprechend umgestaltet.

Die laufende Weiterentwicklung bindet aller-
dings Ressourcen, die beim Umbau der alten Subs-
tanz fehlen. Insgesamt betreut das ISG inzwischen 
über 180 Erinnerungsorte-Tafeln mit stetig wach-
sender Tendenz. Die Umsetzung des Projektes 
wird andauern und die Arbeit des ISG auch im Jahr 
2018 mitbestimmen.

Im vergangenen Jahr wurden elf neue EOT prä-
sentiert, von denen sechs im Zuge des gemeinsam 
mit der Bergbausammlung Rotthausen entwickel-
ten Programmes zur Ausstattung des Stadtteiles 
Rotthausen aufgestellt worden sind. Dabei han-
delte es sich im Einzelnen um die folgenden neuen 
EOT, die in Kooperation mit unterschiedlichen 
Partnern eingeweiht werden konnten:
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 � 16.  April: EOT Gefallenenehrung mit Pas-
sions-Gemäldezyklus (Christuskirche, Trinen-
kamp 46) – Partner: Förderverein der evangeli-
schen Christuskirche Gelsenkirchen-Bismarck 
e. V.

 � 11.  Mai: EOT Die Alte Mitte Gelsenkirchens 
(Evangelische Altstadtkirche, Heinrich-Kö-
nig-Platz) – Partner: Stadterneuerung Gelsen-
kirchen – Stadtumbau City

 � 30. November: EOT Skelettfunde von der Vor-
burg des Schlosses Horst (Friedhof Horst-Süd, 
Am Schleusengraben) – Partner: Förderverein 
Schloss Horst; öffentliche Präsentation mit 
Bezirksbürgermeister Joachim Gill

 � 14. Dezember: EOT Westermanns Hof (Egge-
mannstraße  51)  – Partner: Der Ziegenmichel 
e. V.; öffentliche Präsentation mit dem Vereins-
gründer Michael Lorenz und Wolf Hoffmann 
vom Förderverein Schloss Horst.

 � 15.  Dezember: EOT »Gelsenguss« aus dem 
Gussstahlwerk (Wissenschaftspark, Mun-
scheidstraße 14) – ohne Partner

Zudem wurden im Laufe des Jahres drei Tafeln 
des Altbestandes ausgetauscht, namentlich eine 
Tafel aus dem Stadtteil-Projekt Bismarck (Chris-
tuskirche) sowie die EOT zu Heinrich König in 
der Stadtbahnhaltestelle »Heinrich-König-Platz« 
und die EOT zum Kapp-Putsch-Mahnmal auf 
dem Friedhof Horst-Süd. Der Austausch der bei-
den letztgenannten EOT war erforderlich, da die 
alten Tafeln durch Vandalismus zerstört worden 
waren.

Im Zuge der umfangreichen Neugestaltung des 
Heinrich-König-Platzes als Teil der Erneuerung 
der Gelsenkirchener City entwickelte das ISG eine 
dreiteilige Informationstafel, die nicht im Kontext 
der EOT steht. Sie befasst sich mit der Geschichte 
der Stadt Gelsenkirchen seit dem Mittelalter unter 
besonderer Berücksichtigung der Geschichte des 
Stadtraumes um den heutigen Heinrich-Kö-
nig-Platz. Die Tafeln sind seit Ende März 2017 auf 
der Verteilerebene der Stadtbahnhaltestelle »Hein-
rich-König-Platz« zu sehen.

 � 18.  September: EOT Bergbausammlung Rott-
hausen (Belforter Straße 20), EOT Karl-Meyer-
Straße (Karl-Meyer-Straße  32), EOT Bahnhof 
Gelsenkirchen-Rotthausen (Am Dahlbusch/ 
Ecke Karl-Meyer-Straße), EOT Landschafts-
park Mechtenberg (Mechtenbergstraße  121) – 
Partner: Bergbausammlung Rotthausen

 � 20. September: EOT Seilbahn der Zeche Dahl-
busch (Rotthauser Straße, Flur 8)  – Partner: 
Bergbausammlung Rotthausen

 � 22. September: EOT Villa Dahlbusch (Steeler 
Straße  61)  – Partner: Bergbausammlung; 
öffentliche Präsentation mit Oberbürgermeister 
Frank Baranowski
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Stadtgeschichtliche Ausstellung 
»Wandel ist immer«

Die stadtgeschichtliche Ausstellung »Wandel ist 
immer« wurde bereits 2013 zur Neueröffnung des 
Hans-Sachs-Hauses durch das ISG realisiert. Auf 
den drei Etagen rund um den Ratssaal ergeben 
zahlreiche Bilder, Texte, Plakate, Karten, Graphi-
ken und Gegenstände ein lebendiges Mosaik der 
wechselvollen Gelsenkirchener Geschichte. Wer 
sich über die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 
oder über ihre politische Geschichte informieren 
möchte, wird hier ebenso fündig wie diejenigen, 
die vielfältige und spannende Geschichten aus der 
Vergangenheit und dem alltäglichen Leben der 
Gelsenkirchenerinnen und Gelsenkirchener 
suchen.

Schwerwiegende Mängel in der Druckqualität 
und in der Verarbeitung machten zwischen Juli 
und September 2017 eine grundlegende Renovie-
rung der Ausstellung erforderlich, in deren Verlauf 
insbesondere auch sämtliche Abbildungen und 
Grafiken auf neuen Materialien aufgebracht wer-
den mussten.

Nach Abschluss der Mängelbeseitigung bietet 
das ISG nun in Kooperation mit der Stadt- und 
Touristinfo regelmäßige öffentliche Führungen 
durch die stadtgeschichtliche Ausstellung an. Pre-

miere hatte dieses neue Angebot am 21. Oktober 
2017. Neben den regelmäßigen öffentlichen Termi-
nen können auch Führungen für Gruppen und Pri-
vatpersonen über die Stadt- und Touristinfo 
gebucht werden. Grundsätzlich steht die Ausstel-
lung allen Besucherinnen und Besuchern zu den 
regulären Öffnungszeiten des Hans-Sachs-Hauses 
offen.

Projekt Zuwanderung

Das seit 2013 laufende Projekt Zuwanderung dient 
zur Sicherung der Überlieferung zur Gelsenkirche-
ner Zuwanderungsgeschichte, insbesondere auch 
aus der Perspektive der Migrantinnen und Migran-
ten selbst. Der Sammlungs- und Arbeitsschwer-
punkt liegt vor allem im Bereich der Arbeitsmigra-
tion nach dem Zweiten Weltkrieg. Im Berichtszeit-
raum wurde die Sammlung von Quellen, die über 
die Geschichte der Gastarbeiterinnen und Gast-
arbeiter, über ihre Familien und ihre Organisatio-
nen Auskunft geben können, fortgesetzt. Die in 
den vergangenen vier Jahren stetig gewachsene 
Sammlung des ISG wurde um weiteres Schriftgut 
(u. a. Tagungsberichte, Veranstaltungsinformatio-
nen etc.) sowie Fotos und Plakate ergänzt, die 
sowohl von einzelnen Personen wie auch von Ver-
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bänden und Vereinen stammen. Zudem wurden 
wie auch in den vergangenen Jahren weitere Zeit-
zeugengespräche geführt und archiviert, u. a. mit 
Prof. Dr. Klaus Liebe-Harkort von der Universität 
Bremen, der der Inhaber des ersten Lehrstuhls für 
das Fach »Deutsch als Fremdsprache/ Zweitspra-
che« in Deutschland war, und Helene Peniuk, die 
jahrelang Fortbildungsseminare für Lehrerinnen 
und Lehrer zum Umgang mit ausländischen Schü-
lern geleitet hat.

Die wachsende Sammlung des ISG zur jüngeren 
Gelsenkirchener Zuwanderungsgeschichte hat 
mittlerweile auch das Interesse von Bildungsein-
richtungen und Forschung geweckt. Es gab meh-
rere Anfragen hinsichtlich der Material- und Foto-
sammlungen. Das ISG vermittelte auf Wunsch 
Kontakte zu verschiedenen Zuwanderergruppen 
in Gelsenkirchen.

In Kooperation mit dem Kommunalen Integra-
tionszentrum wurden zwei öffentliche Veranstal-
tungen durchgeführt. Im Juni fand eine Veranstal-
tung zum Thema »Ursachen und Formen von 
 Ultra-Nationalismus, Rechtsextremismus und 
Isla mismus in der Einwanderungsgesellschaft« mit 
Prof. Dr. Kemal Bozay statt.

beiter und ihre Familien in Gelsenkirchen«. Die 
Ausstellung basiert auf der seit einigen Jahren 
intensivierten Sammlungstätigkeit und Oral-His-
tory-Forschung des ISG im Bereich der Geschichte 
der (Arbeits-)Migration, die die städtische Verwal-
tungsüberlieferung ergänzt. Sie beleuchtet eines 
der gewichtigen Kapitel der Gelsenkirchener 
Zuwanderungsgeschichte: die Geschichte der 
Gastarbeiter und ihrer Familien. Es kommen drei 
Generationen zu Wort: Vertreterinnen und Ver-
treter der ersten Generation erzählen von ihren 
Beweggründen, hierher zu kommen und zu blei-
ben. Ihre Kinder und Enkelkinder berichten von 
ihrem Leben in zwei Kulturen und darüber, was 
dazu gehört, um sich in Gelsenkirchen heimisch 
zu fühlen. Im Mittelpunkt stehen drei Ausstel-
lungstische, die sich jeweils einer Generation wid-
men. Jeder Tisch verfügt über vier Audiostationen, 
an denen die Menschen selbst als Zeitzeugen zu 
Wort kommen. Zahlreiche Bilder und Dokumente 
betten ihre Berichte in den historischen Zusam-
menhang ein. Daneben bereiten Überblickstafeln 
Daten und Fakten zu sechs Jahrzehnten Gelsen-
kirchener Zuwanderungsgeschichte übersichtlich 
und leicht zugänglich auf.

Im Jahr 2017 war die Ausstellung »Heimat  – 
Heimisch – Einheimisch« im Wissenschaftspark 
und im Weiterbildungskolleg Emscher-Lippe zu 
sehen. Im Dezember 2017 kehrte sie in den Wis-
senschaftspark zurück, wo sie vorläufig in der 
Arkade der Pavillons 7 und 8 vor Einrichtungen 
der Stadtverwaltung, u. a. vor dem ISG, zu sehen 
sein wird. Die Ausstellung bleibt aber mobil und 
kann bei Bedarf auch erneut an anderen Orten 
gezeigt werden.

Das ISG bietet in Zukunft weiter Führungen 
durch die Ausstellung an, wie sie auch im Jahr 2017 

Im November setzte sich der Islamwissenschaftler 
Ihsan Eliacik unter der Überschrift »Volksislam 
und Volksdichter in der Türkei« kritisch mit dem 
heutigen Islamverständnis auseinander. Im 
An schluss rezitierte der beliebte Volksdichter Gani 
Cansever mittelalterliche Gedichte von islami-
schen Dichtern mit humanistischen Inhalten.

Ausstellung 
»Heimat – Heimisch – Einheimisch«

Seit 2016 verfügt das ISG über die Wanderausstel-
lung »Heimat – Heimisch – Einheimisch. Gastar-
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mehrfach nachgefragt worden sind, so u. a. vom 
Berufskolleg Augustastraße und vom Kirchlichen 
Bildungszentrum für Pflegeberufe im Revier. Somit 
bleibt die Ausstellung »Heimat – Heimisch – Ein-
heimisch« weiter ein wichtiger Baustein in der 
Auseinandersetzung mit der Geschichte Gelsen-
kirchens als Stadt mit Migrationshintergrund.

Projekt »Selektivität und Mehrdeutigkeit 
in Arbeitskulturen: Ressourcen- und 
potenzialorientierte Gestaltung der 
Arbeitswelt für Flüchtlinge in den Branchen 
Altenpflege, IT-Wirtschaft und Bauhandwerk« 
(SELMA)

Im Januar 2017 nahm das Projekt »Selektivität und 
Mehrdeutigkeit in Arbeitskulturen: Ressourcen- 
und potenzialorientierte Gestaltung der Arbeits-

welt für Flüchtlinge in den Branchen Altenpflege, 
IT-Wirtschaft und Bauhandwerk« (SELMA) seine 
Arbeit auf. Dieses Forschungsprojekt, das vom ISG 
in Kooperation mit dem Institut Arbeit und Tech-
nik (IAT) der Westfälischen Hochschule Gelsen-
kirchen und dem Forschungsinstitut für ange-
wandte Arbeitsgestaltung und Prävention e. V. 
(Fiap e. V.) bis Ende 2018 durchgeführt wird, wird 
durch das Ministerium für Innovation, Wissen-
schaft und Forschung des Landes Nordrhein-West-
falen im Rahmen der Förderlinie »Forschung zu 
Flucht und Integration« des Programms »Geistes- 
und Gesellschaftswissenschaften in NRW« finan-
ziert. Der Förderbescheid wurde im Rahmen einer 
Auftaktveranstaltung am 6. März 2017 im Wissen-
schaftspark durch Ministerin Svenja Schulze per-
sönlich übergeben. Die drei beteiligten Institute 
konnten diese Gelegenheit nutzen, um die Unter-
suchungsperspektiven und das Forschungsdesign 
des transdisziplinären Projektes vorzustellen. 
Unter den zahlreichen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern der Veranstaltung waren viele Vertreter 
aus den regionalen Institutionen der Arbeitsinteg-
ration und aus den drei Branchen. Mit ihnen wurde 
der partizipative Ansatz des Projektes diskutiert 
und es wurden Möglichkeiten für die Umsetzung 
der einzelnen Arbeitsschritte erläutert. Ministerin 
Svenja Schulze hob den co-kreativen Ansatz posi-
tiv hervor, der geflüchtete Menschen in die Ent-
wicklung und Umsetzung des Projektes einbezie-
hen soll.

Das Forschungsvorhaben ist interdisziplinär 
angelegt und verknüpft die sozialwissenschaftliche, 
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arbeitssoziologische, kulturwissenschaftliche und 
historische Expertise im Wissenschaftspark Gel-
senkirchen. Ziel des Projektes ist es, die Bedingun-
gen lokaler Arbeitsmarktintegration als Vorausset-
zung für die Bewältigung von Zuwanderung im 
Sinne erfolgreicher Integration in diachroner und 
synchroner Analyse zu erforschen. Es entwickelt 
Handlungsstrategien und Empfehlungen für eine 
potenzial- und ressourcenorientierte Gestaltung 
betrieblicher Arbeitskulturen. Erste Projektergeb-
nisse konnten im September im Rahmen eines 
Round-Table-Gesprächs einem Kreis von Exper-
tinnen und Experten präsentiert und mit ihnen 
diskutiert werden.

Im Rahmen von SELMA konzentriert sich das 
ISG insbesondere auf die historisch-diachrone 
Analyse des Themenkomplexes »Gesellschaftliche 
Transformationen, Migration und Arbeitswelt«. 
Ziel ist es, die Wechselwirkung zwischen den 
Effekten der Postindustrialisierung und der Globa-
lisierung auf die deutsche Arbeitswelt und dem 
Prozess der Eingliederung von Migranten in die 
deutsche Arbeitswelt zu untersuchen. Bis zum Jah-
resende wurden ein ausführlicher Literaturbericht 
über den Stand der Forschung zu Migration/ 
Arbeit/ Integration sowie ein statistischer Bericht, 
der ein quantitatives Gesamtbild über Migration in 
Deutschland, NRW und dem Ruhrgebiet entwirft 
und graphisch aufbereitet.

Projekt »Westfälische Lebensbilder«

Ein bewährter Kooperationspartner des ISG ist die 
Historische Kommission für Westfalen des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe. Im Jahr 2017 
haben die Vorarbeiten für ein neues gemeinsames 
Publikations- und Forschungsprojekt begonnen. 
Dabei hat das ISG die Federführung bei der Kon-
zeption und Realisierung eines Doppelbandes der 
Reihe »Westfälische Lebensbilder« übernommen, 
der sich mit den Biographien der Spitzenvertreter 
kreisfreier westfälischer Städte im 19. und 20. Jahr-
hundert befasst. Vorgesehen sind zwei Teile: In 
einem ersten Teil sollen die biographischen Kern-
daten sämtlicher Oberbürgermeister und Ober-
stadtdirektoren in Form von kurzen Biogrammen 

aufgeführt werden. Für die insgesamt 25 Städte in 
Westfalen und Lippe, die im Untersuchungszeit-
raum zumindest zeitweise kreisfrei waren, handelt 
es sich dabei um eine Gruppe von über 350 Perso-
nen. In einem zweiten Teil sollen dann einzelne 
exemplarische Personen im Rahmen längerer bio-
graphischer Ausarbeitungen genauer vorgestellt 
werden. Die Erarbeitung der biographischen Bei-
träge wird von vielen unterschiedlichen Autorin-
nen und Autoren übernommen, die vor allem im 
Zusammenhang mit den jeweiligen Stadtarchiven, 
aber auch mit verschiedenen universitären und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen ste-
hen.

Die Realisierung dieses für die Städtegeschichte 
Westfalens höchst bedeutenden Projektes histori-
scher Grundlagenforschung ist nicht nur mit 
neuen eigenen Forschungen zu den Lebensge-
schichten der Bueraner bzw. Gelsenkirchener 
Oberbürgermeister und Oberstadtdirektoren zwi-
schen 1875 und 1999 verbunden, sondern bedeutet 
zudem einen beträchtlichen Aufwand an konzep-
tioneller, redaktioneller und koordinierender 
Arbeit. Mit einem Ergebnis ist nicht vor Ende 2019 
zu rechnen.

Veranstaltungsreihe 
»Wissenschaftsgeschichte des Ruhrgebiets«

Im Kontext einer durch das ISG und das Haus der 
Geschichte des Ruhrgebiets initiierten Forschungs-
plattform koordinierte das ISG federführend die 
öffentliche Vortragsreihe »Wissenschaftsge-
schichte des Ruhrgebiets« des Wissenschaftsfo-
rums Ruhr e. V. und der Universitätsallianz Ruhr, 
die an unterschiedlichen Veranstaltungsorten im 
Ruhrgebiet, u. a. auch in Gelsenkirchen, aus ver-
schiedenen Blickwinkeln die Wandlungsprozesse 
der Wissenschaftslandschaft Ruhrgebiet zwischen 
Hochindustrialisierung und Gegenwart beleuch-
tete. Das Projekt begann mit einer ersten Vortrags-
staffel im Wintersemester 2015/16 und wurde in 
zwei weiteren Staffeln im Sommersemester 2016 
und im Wintersemester 2016/17 fortgesetzt. Die 
Abschlussveranstaltung der dreisemestrigen Ver-
anstaltungsreihe fand am 8. Februar 2017 im Wis-
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senschaftspark Gelsenkirchen statt. Im Rahmen 
einer Podiumsdiskussion diskutierten Vertreter 
der vier wichtigsten Geschichtsmuseen des Ruhr-
gebiets über die Funktion und die Perspektiven 
ihrer Einrichtungen. Mit Dr. Dagmar Kift vom 
LWL-Industriemuseum in Dortmund, Dr. Walter 
Hauser vom LVR-Industriemuseum in Oberhau-
sen, Prof. Theo Grütter vom Ruhr Museum in 
Essen und Dr. Michael Farrenkopf vom Deutschen 
Bergbau-Museum in Bochum war das Podium 
prominent besetzt. In der angeregten Debatte ging 
es um die Bedeutung der Museen bei der Erfor-
schung der Ruhrgebietsgeschichte, ihren Beitrag 
zur regionalen Identität und um die Herausforde-
rungen, denen sich Museen einer digitalen Welt 
stellen müssen.

gemeinsam mit dem Institut für Geographie der 
Universität Duisburg-Essen, dem Thyssen-Archiv 
und dem Deutschen Bergbaumuseum erarbeitet 
wird.

Eng verbunden ist das ISG personell mit dem 
Forum Geschichtskultur an Ruhr und Emscher 
e. V., das im Jahr 2017 einen neuen Geschichtswett-
bewerb über das Ruhrgebiet ausrichtete. Zudem 
war das ISG im November aus Anlass des 25. Jubi-
läums Gastgeber des 7. Geschichtskonvents Ruhr 
»Geschichtskultur im Ruhrgebiet: Vergangenheit – 
Gegenwart – Zukunft« im Wissenschaftspark.

Die im Hinblick auf den 2018 anstehenden 
100.  Jahrestag der Novemberrevolution verein-
barte Zusammenarbeit mit benachbarten Archi-
ven des Ruhrgebiets wurde fortgeführt. Im Mai 
fand ein Workshop zu diesem Thema im Wissen-
schaftspark statt.

Gemeinsam mit der Historischen Kommission 
für Westfalen-Lippe plant das ISG für die kom-
menden Jahre die Herausgabe eines mehrteiligen 
Bandes der »Westfälischen Lebensbilder«, der sich 
mit den Biographien der Oberbürgermeister in 
Westfalen im 19.  und 20.  Jahrhundert befassen 
wird.

Das ISG unterstützte das LVR-Industrie-
museum Oberhausen bei der Suche nach Gelsen-
kirchener Ausstellungsobjekten für die Ausstel-
lung »Energiewenden  – Wendezeiten«, die im 
Oktober 2017 eröffnet wurde. In diesem Zusam-
menhang konnte im April 2017 mit Unterstützung 
des Referats Umwelt und der Stabsstelle Öffentlich-
keitsarbeit die Überführung der Solarstadt-Stele 
nach Oberhausen organisiert werden. Diese Stele 
wies seit 2004 auf der Kreuzung Junkerweg/ 
Bochumer Straße auf den Weg Gelsenkirchens von 
der Montanstadt zur Solarstadt hin und war sicht-
bares Zeichen für den industriellen Wandel. Die 
Stele wurde in den Werkstätten des LVR-Indus-
triemuseums aufgearbeitet und ist bis Herbst 2018 
in der Zinkfabrik Altenberg zu sehen. Danach soll 
sie Teil der neuen Dauerausstellung des LVR-In-
dustriemuseums werden. Die Musealisierung die-
ses Objekts bedeutet eine herausragende Möglich-
keit, die Stadt Gelsenkirchen in ihrer historischen 
energiepolitischen Vorreiterrolle gegenüber einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren.

Auf Grundlage dieser Veranstaltungsreihe ist eine 
Veröffentlichung eines umfangreichen Sammel-
bandes zur Wissenschaftsgeschichte des Ruhrge-
biets geplant.

Kooperationen

Das ISG pflegt, wie an verschiedenen Stellen dieses 
Arbeitsberichtes exemplarisch deutlich wird, eine 
enge Zusammenarbeit mit zahlreichen Einrichtun-
gen in Gelsenkirchen und im Ruhrgebiet. Weitere 
Kooperationsprojekte und –partner können im 
Folgenden nur schlaglichtartig aufgeführt werden:

Das ISG hat an der Vorbereitung des Program-
mes »Glückauf Zukunft!«, das die RAG-Stiftung 
mit verschiedenen Kooperationspartnern aus 
Anlass des endgültigen Ausstiegs aus dem Stein-
kohlebergbau 2018 initiiert hat, mitgewirkt. In die-
sem Zusammenhang entsteht u. a. ein Buch zum 
Ende des Montanzeitalters im Ruhrgebiet, das 
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Mit der Fachhochschule für öffentliche Verwal-
tung NRW am Standort Gelsenkirchen wurde 2017 
erneut eng kooperiert. So unterstützte das ISG auf 
Wunsch der Dozierenden punktuell auch Lehrver-
anstaltungen, um den Studierenden der Fachhoch-
schule die lokalhistorischen Dimensionen ihrer 
Studieninhalte zu verdeutlichen, so zum Thema 
»Schalke 04 im Nationalsozialismus« sowie »Poli-
zei im ›Dritten Reich‹«.

Mit dem Ziel der Erstellung eines Handlungs-
konzeptes der Stadt Gelsenkirchen gegen Rechts-
extremismus beteiligte sich das ISG an der Netz-
werkkonferenz der von der Landeszentrale für 
politische Bildung getragenen Initiative »NRWelt-
offen« in Gelsenkirchen und arbeitet in entspre-
chenden Arbeitsgruppen mit. Das Konzept soll 
Ende 2018 vorliegen.

Gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung Gel-
senkirchen wurde eine Exkursion einer chinesi-
schen Delegation aus Pingdingshan nach Gelsen-
kirchen organisiert, die sich mit den historischen 
Herausforderungen des Strukturwandels ausein-
andersetzte.

Der Evangelische Kirchenkreis Gelsenkirchen/ 
Wattenscheid wurde bei der Durchführung eines 
historischen Buchprojektes im Rahmen des Refor-
mationsjubiläums unterstützt.

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Gelsenkirchen e. V. war Kooperations-
partner bei mehreren Abendveranstaltungen in 
der Dokumentationsstätte.

Vorträge, Tagungen, Konferenzen

Die Forschungsarbeiten bzw. -ergebnisse des ISG 
und kleinere Arbeiten werden auch in Vorträgen 
der jeweiligen Fachöffentlichkeit, einem breiteren 
Publikum oder interessierten Gruppen präsen-
tiert. Dabei dienen Beteiligungen an Vortragsver-
anstaltungen, Fortbildungen, Konferenzen und 
Workshops dem wissenschaftlichen Austausch 
sowie auch dazu, Fachwissenschaftler zu Vorträ-
gen in Gelsenkirchen zu gewinnen. Im Verlauf des 
Jahres 2017 haben Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter an verschiedenen dieser Formate teilgenom-
men und eine Reihe von Vorträgen gehalten:

 � 12. bis 17. Februar: Internationale Fortbildung 
des Maximilian-Kolbe-Werks »Auschwitz im 
Unterricht« in Oświęcim/ Polen

 � 21. Februar: Vortrag »Das KZ-Außenlager der 
Gelsenberg Benzin AG« in der Dokumenta-
tionsstätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialis-
mus«

 � 23. Februar: Vortrag »Gelsenkirchen im Natio-
nalsozialismus« vor dem Rotary-Club Gelsen-
kirchen auf Schloss Berge

 � 9./10. März: Teilnahme an der Jahrestagung des 
Brauweiler Kreises in Duisburg; Vortrag: 
»Schmelztiegel Ruhrgebiet oder fragmentierte 
Stadtgesellschaft? Das Beispiel der in Gelsen-
kirchen lebenden Menschen«

 � 14./15. März: Teilnahme am 69. Westfälischen 
Archivtag in Hamm; Leitung des Diskussions-
forums: Bedeutung von Geschichte für eine 
Stadt  – Eventkultur oder Identitätsstiftung?; 
Kurzvortrag zum Projekt »Westfälische Lebens-
bilder – Biographien westfälischer Oberbürger-
meister und Oberstadtdirektoren« auf dem 69. 
Westfälischen Archivtag in Hamm

 � 30.  März: Vortrag »Die SS-Führerschule im 
Volkshaus Rotthausen« im Volkshaus Rotthau-
sen in Kooperation mit dem Heimatbund Gel-
senkirchen

 � 30. März: Vortrag »Gelsenkirchen im National-
sozialismus« vor dem Evangelischen Gesellen-
verein Buer-Erle

 � 4. April: Öffentliche Gesprächsrunde »Richtig 
wählen in Gelsenkirchen bei der Landtagswahl 
2017« mit Oberbürgermeister Frank Baranow-
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ski, Dr. David Gehne (Ruhr-Universität Bo - 
chum) und Dr. Philipp Sanke (Landeszentrale 
für politische Bildung Nordrhein-Westfalen) in 
Kooperation mit der Volkshochschule Gelsen-
kirchen

 � 5. April: Teilnahme an der Konferenz »Lernende 
Stadt Gelsenkirchen. Auf dem Weg zur Zu kunfts-
stadt«

 � 5.  April: Moderation der Lesung »Der Rauch 
verbindet die Städte nicht mehr« mit Andreas 
Rossmann im Literaturhaus Herne

 � 22.–30. April: Teilnahme an einer Exkursion des 
Arbeitskreises der NS-Gedenkstätten und -Erin-
nerungsorte in NRW e. V. nach Polen, Besuch 
der Gedenkstätten in den ehemaligen Vernich-
tungslagern Belzec, Sobibor und Majdanek

 � 12. Mai: Kurzvortrag zum Projekt »Westfälische 
Lebensbilder – Biographien westfälischer Ober-
bürgermeister und Oberstadtdirektoren« auf 
der Jahreshauptversammlung der Historischen 
Kommission für Westfalen in Geseke

 � 18. Mai: Teilnahme an der Tagung »Protest und 
Polizei in Geschichte und Gegenwart« der 
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung 
NRW in Gelsenkirchen

 � 30.  Mai: Vortrag »Schmelztiegel Ruhrgebiet 
oder gespaltene Stadtgesellschaft?« an der 
Volkshochschule Gelsenkirchen

 � 6.  Juni: Teilnahme an der Podiumsdiskussion 
»Wir und die im Ruhrgebiet« im Schauspielhaus 
Bochum in Kooperation mit dem Haus der 
Geschichte des Ruhrgebiets

 � 28.  Juni: Vortrag »Die belgisch-französische 
Ruhrbesetzung 1923–1925  – Nationale Welle 
auf dem Weg in den Nationalsozialismus?« in 
der Dokumentationsstätte »Gelsenkirchen im 
Nationalsozialismus«

 � 30.  August: »Stenze und Edelweißpiraten; 
Unangepasste Jugendliche in Gelsenkirchen 
während der NS-Zeit« in der Dokumentations-
stätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«

 � 11. September: Kurzvortrag »Jüngeres Migra-
tionsgeschehen in Gelsenkirchen« auf dem 
Workshop »Gedenkstättenarbeit mit multieth-
nischen Lerngruppen« in Essen

 � 13.  September: Fortbildung des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. »LERN-

ORT KRIEGSGRÄBERSTÄTTE?!« an der 
Europaschule in Dortmund

 � 22. September: Fortbildung »Vergessene Orte 
des Holocaust  – Gedenkstättenfahrten mit 
Schülerinnen und Schülern nach Ostpolen« in 
der Mahn- und Gedenkstätte Steinwache Dort-
mund.

 � 26. September: Vortrag »Strukturwandel und 
Strukturpolitik im Ruhrgebiet: Historischer 
Hintergrund und Entwicklung« bei der Fach-
informationsreise im Rahmen des Deutsch-Chi-
nesischen Bürgermeisterforums in Deutschland 
»Städtische Transformation, Strukturwandel 
und Nachhaltige Stadtentwicklung« in Essen

 � 11. bis 13. Oktober: Teilnahme an der Tagung 
»Industrielle Arbeitswelt und Nationalsozialis-
mus. Der Betrieb als Labor der ›Volksgemein-
schaft‹ 1920–1960« in Gelsenkirchen; Vorträge: 
»NS-Musterbetriebe. Inszenierung von Gefolg-
schaft und Gemeinschaft in Gelsenkirchener 
Unternehmen« und »›Gelsenkirchen  – Stadt 
der Arbeit und Erholung‹. Eine Industriestadt 
als NS-Musterkommune: Anspruch und 
Wirklichkeit«

 � 18. Oktober: Veranstaltung »Wie weiter nach 
der Bundestagswahl? Eine Wahlanalyse« in 
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Gel-
senkirchen

 � 3.  November: Vortrag »Pluralität der Erinne-
rungen« bei der Eröffnung der Ausstellung 
»Zukunft braucht Erinnerung« des Volksbun-
des Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. im 
Hans-Sachs-Haus Gelsenkirchen

 � 16. November: Vortrag »Gelsenkirchen – Stadt 
mit Migrationshintergrund« bei der Eröffnung 
der Ausstellung »Heimat – Heimisch – Einhei-
misch« im Weiterbildungskolleg Emscher-
Lippe

 � 24.  November: Teilnahme am 7. Geschichts-
konvent Ruhr »Geschichtskultur im Ruhrge-
biet: Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft« 
im Wissenschaftspark

 � 24. November: Teilnahme an der Netzwerkkon-
ferenz »NRWeltoffen« in Gelsenkirchen

 � 14./15.  Dezember: Teilnahme an der Tagung 
»Willkommenskulturen? Re-Aktionen der Auf-
nahmegesellschaften auf Flucht und Vertrei-
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bung im Vergleich (1945–1955)« des LWL-Insti-
tuts für westfälische Regionalgeschichte in 
Münster

Lehrveranstaltungen

Das Institut für Stadtgeschichte kooperiert mit der 
Ruhr-Universität Bochum und der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster. Vor allem über 
Lehrveranstaltungen und die dabei entstehenden 
Qualifikationsarbeiten lassen sich auch Informa-
tionen zur Entwicklung Gelsenkirchens im Ruhr-
gebiet gewinnen. Wiederum wurden (außerhalb 
der Arbeitszeiten beim ISG) verschiedene Lehr-
veranstaltungen angeboten:

 � Stefan Goch: Sozialstruktur und Parteiensys-
tem: Milieus, Lager, Bewegungen, Parteien 
(Wintersemester 2016/17)

 � Stefan Goch: Politische Landschaften in der 
Bundesrepublik: Woher kommen die Unter-
schiede? (Wintersemester 2016/17)

 � Stefan Goch: Zuwanderung und Stadt: Die Poli-
tik vor Ort (Sommersemester 2017)

 � Stefan Goch: Akteure der Strukturpolitik: 
Unterschiedliche Konstellationen von regional 
governance (Sommersemester 2017)

 � Stefan Goch: Erinnerungspolitik in Städten: 
Akteure, Diskussionen, Ehrungen, Ausstellun-
gen, Veranstaltungen (Wintersemester 2017/18)

 � Stefan Goch: Geschichte wird gemacht: Kom-
munikationsstrategien öffentlicher Institutio-
nen (Wintersemester 2017/18)

 � Daniel Schmidt: Der Mensch im Maschinen-
krieg. Die Materialschlachten des Ersten Welt-
krieges 1916 bis 1918 (Wintersemester 2016/2017)

Publikationen

Die Arbeitsergebnisse der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des ISG werden in unterschiedlichen 
Formen publiziert, in der eigenen Schriftenreihe, 
als Beiträge zu Sammelbänden, Veröffentlichung 
von Tagungsbeiträgen oder auch vielfach und hier 
nicht aufgeführt in Beiträgen der Medien:

 � Das protestantisch-nationale Lager und die 
Zerstörung der Weimarer Republik, in: Schmidt, 
U. C. (Hrsg.): Kirche in der Stadt. Wattenschei-
der Barock – Gelsenkirchener Appell. Ein bebil-
dertes Lesebuch, Gelsenkirchen 2017, S. 83–96

 � »Schmelztiegel Ruhrgebiet« oder fragmentierte 
Stadtgesellschaft? Das Beispiel der in Gelsen-
kirchen lebenden Menschen, in: Geschichte im 
Westen, 32 (2017) S. 73–107.

 � Gedenkstättenarbeit im Ruhrgebiet: Erinnern, 
Forschen, Gedenken, Lernen, in: Forum 
Geschichtskultur Ruhr, 02/2017, S. 25–31.

 � »Tief im Westen ist es besser als man glaubt«? 
Strukturpolitik und Strukturwandel im Ruhr-
gebiet, in: Grüner, S./ Mecking, S. (Hrsg.): Wirt-
schaftsräume und Lebenschancen: Wahrneh-
mung und Steuerung von sozioökonomischem 
Wandel in Deutschland 1945–2000, Berlin 2017, 
S. 93–115.

 � Durcheinander war immer: Migration, Fremd-
sein, Ankommen, Weggehen, Verschmelzen im 
Ruhrgebiet, in: Bonner Akademie für Forschung 
und Lehre praktischer Politik (Hrsg.): Integra-
tionserfahrungen im Ruhrgebiet, Erfolgsfakto-
ren und Innovationspotentiale, Bonn 2017, 
S. 53–65.

 � Gelsenkirchen im Nationalsozialismus. Katalog 
zur Dauerausstellung, Essen 2017.

 � Das Ausstellungsnarrativ »Volksgemeinschaft« 
in der Dokumentationsstätte »Gelsenkirchen im 
Nationalsozialismus«, in: Schmiechen- 
Ackermann, D./ Buchholz, M./ Roitsch, B./ Schrö-
der, C. (Hrsg.): Der Ort der »Volksgemeinschaft« 
in der deutschen Gesellschaftsgeschichte, Pader-
born 2018, S. 438–458.



35

Es wurden wie in den vergangenen Jahren wieder 
Archivführungen angeboten. So konnte sich ein 
Kurs der Volkshochschule Gelsenkirchen vor Ort 
ein Bild von den Beständen des Stadtarchivs 
machen. Auch Auszubildende des Kirchlichen Bil-
dungszentrums für Gesundheitsberufe im Revier 
konnten sich in diesem Rahmen informieren, wie 
sich medizinische Pflege in den vergangenen 
100 Jahren verändert hat. Journalisten aus Groß-
britannien und Norwegen informierten sich im 
ISG über die historischen Herausforderungen des 
Strukturwandels in Gelsenkirchen und im Ruhr-
gebiet. Wie jedes Jahr wurde auch die lokale Pres-
selandschaft bei Recherchen zu historischen The-
men unterstützt und ggf. auch mit historischem 
Bildmaterial versorgt.

Das ISG ist seit 2011 institutioneller Partner im 
Projekt »Kulturstrolche«. Im Jahr 2017 lernten 
Schülerinnen und Schüler der vierten Klasse einer 
Gelsenkirchener Grundschule das Stadtarchiv als 
»Gedächtnis der Stadt« kennen. Insbesondere 
erhielten sie dabei Einblicke in die Archivmagazine. 
Anhand ausgewählter historischer Quellen wurden 
sie nicht nur über Umgang und Nutzung informiert, 
sondern konnten Geschichte ihrer Stadt hautnah 
erleben.

Die Veranstaltung, die das ISG im November 
2017 im Rahmen des »Umweltdiploms 2017« ange-
boten hat, erfreute sich wieder großer Beliebtheit 
bei Schülerinnen und Schülern im Alter zwischen 
acht und zwölf Jahren. Die Kinder erhielten eine 
Führung durch die stadtgeschichtliche Ausstellung 
»Wandel ist immer« im Hans-Sachs-Haus. Dort gin-
gen sie auf Spurensuche zu Umweltverschmutzung 
und Umweltschutz in der Geschichte Gelsenkir-
chens. Neben Informationen über die Emscher und 
den höchsten Schornstein Europas gab es kindge-
rechte, spielerische Elemente, die die jungen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer begeisterten.

Öffentlichkeitsarbeit Das ISG im Web 2.0

Das ISG hat auf dem seit 2013 bestehenden Face-
book-Auftritt mittlerweile über 850 Abonnenten, 
was gegenüber dem Vorjahr einen signifikanten 
Zuwachs um über 50 Prozent bedeutet. Auf dieser 
Plattform werden Neuigkeiten und Veranstaltun-
gen aus dem ISG, das »Fundstück des Monats« 
sowie andere interessante und kuriose Archivale 
präsentiert. Der Auftritt wurde im Jahr 2017 
umstrukturiert und die neuen Kategorien #GEgen-
wärtig, #GEdöns und #ZeitGEreise eingeführt. 
Dies ging auch mit einer Erhöhung der Beitrags-
frequenz einher. Der Facebook-Auftritt des ISG 
dient auch dem Austausch mit anderen Archiven, 
da hier die Möglichkeit besteht, archivfachliche 
Themen zu teilen und sich über neueste Projekte 
aus anderen Archiven zu informieren.

Seit dem Relaunch des städtischen Internetauf-
trittes www.gelsenkirchen.de im September 2015 
wird kontinuierlich weiter an den Web-Seiten gear-
beitet. Wöchentlich werden aktuelle Veranstaltun-
gen und Informationen, Ergänzungen zu laufenden 
Projekten sowie interessante Neuigkeiten aus dem 
Archivbereich auf den Seiten des Instituts für Stadt-
geschichte eingestellt.
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Dienstleistungen für Rat und Verwaltung

In der alltäglichen Praxis arbeiten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des ISG Hand in Hand mit 
verschiedensten Teilen der Verwaltung und liefern 
Informationen und Hilfestellungen – von histori-
schen Daten über historische Aufnahmen für die 
Öffentlichkeitsarbeit der Stadt bis zu Fragen der 
Ordnung und Aufbewahrung von Akten bis zur 
Ablieferung.

Einige solcher Dienstleistungen sind durchaus 
arbeitsaufwendig. So hatte das ISG im Jahr 2017 
erneut verschiedene Bürgeranträge nach § 24 der 
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen zu bear-
beiten, die teilweise noch aus 2016 anhängig waren. 
Auch blieb das langwierige Thema der Benennun-
gen im öffentlichen Raum weiter virulent. So war 
das ISG in die zwischen unterschiedlichen Akteuren 
geführte Diskussion über die mögliche Umbenen-
nung des »Eduard-Spranger-Berufskollegs« invol-
viert. Zudem war die Benennung neuer Straßen im 
Waldquartier inhaltlich vorzubereiten und zu 
begleiten.

Die ohnehin angespannten administrativen 
Kapazitäten des ISG wurden darüber hinaus durch 
die Erstellung zahlreicher Verwendungsnachweise 
über die eingeworbenen Drittmittel belastet, bei-
spielsweise zur Förderung der Dokumentations-
stätte durch die Landeszentrale für politischen Bil-
dung, des Projektes SELMA durch das Forschungs-
ministerium Nordrhein-Westfalen sowie zu 
Anschaffungen für das Stadtarchiv, die durch das 
LWL-Archivamt unterstützt wurden (A2-Auflicht-
scanner, Substanzerhalt).

Schließlich wurden zahlreiche erinnerungspoliti-
sche Veranstaltungen städtischer Akteure vom ISG 
mitgestaltet, darunter zuvorderst die jährliche Ver-
anstaltung zur Erinnerung an die Verbrechen der 
sogenannten Reichskristallnacht am 9. November, 
die 2017 an der Dokumentationsstätte »Gelsenkir-
chen im Nationalsozialismus« stattfand, und die 
gemeinsam mit der Jüdischen Gemeinde und dem 
Musiktheater im Revier organisierte Veranstaltung 
zum Holocaust-Gedenktag im Januar 2017.
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Ausblick

Viele Aufgaben und Projekte, die für die Arbeit des 
ISG im Jahr 2017 kennzeichnend und wichtig 
waren, werden die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Instituts auch im Jahr 2018 beschäftigen. 
Darüber hinaus wird es neue Herausforderungen 
geben, denen sich das ISG zu stellen haben wird – 
im administrativen Bereich ebenso wie in der 
archivischen und wissenschaftlichen Arbeit und in 
der historisch-politischen Bildung.

Die Archivarbeit wird im kommenden Jahr einer-
seits besonders von der Einarbeitung in das System 
zur digitalen Langzeitarchivierung »DiPS.kommu-
nal« geprägt sein. Hier wird es vor allem darum 
gehen, sich mit den konkreten einzelnen Arbeitsvor-
gängen vertraut zu machen. Andererseits können 
mit der Inbetriebnahme des Großscanners geplante 
Digitalisierungsprojekte konkretisiert und gestartet 
werden. 2018 wird daher vordringlich mit der Digi-
talisierung der Personenstandsregister begonnen 
werden. Mit der geplanten Einstellung einer weite-
ren Archivkraft sollen die vorhandenen Erschlie-
ßungsrückstände reduziert werden. Langfristig wer-
den auf das ISG im Zuge der Einführung einer digi-
talen Aktenführung in der Stadtverwaltung im 

Bereich der Schriftgutberatung neue Aufgaben 
zukommen.

In der Dokumentationsstätte »Gelsenkirchen im 
Nationalsozialismus« werden im Jahr 2018 neue Ele-
mente der Dauerausstellung in Betrieb genommen. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit wird auf der digitalen 
Fortschreibung der Ausstellung mittels des Medien-
tisches in Raum 5 liegen. Daneben wird die Erarbei-
tung weiterer pädagogischer Materialien fortgesetzt. 
Schließlich machen die Neuerungen innerhalb der 
Ausstellung die Erarbeitung eines aktualisierten und 
umfassenden Abbildungsnachweises erforderlich.

Das Projekt Erinnerungsorte wird weiterhin 
Kapazitäten des ISG beanspruchen. Daneben wer-
den im Bereich der Forschung zum einen die Arbei-
ten im Rahmen des Oberbürgermeister-Projektes, 
zum anderen – nicht zuletzt aus Anlass anstehender 
Jahrestage – die Geschichte des Ersten Weltkriegs 
und der Anfangsphase der Weimarer Republik im 
Vordergrund stehen. Im Zuge des Projektes SELMA 
sind neue Erkenntnisse zur jüngeren Migrationsge-
schichte zu erwarten. Und selbstverständlich wird 
sich das ISG immer wieder den Fragen aus der Gel-
senkirchener Stadtgesellschaft stellen.



38

Das ISG im Jahr 2017 – ein Überblick
6. Jan. Vorstellung des Findbuches zum Archivbestand »Gelsenkirchen vor 1928«
27. Jan. Eröffnung der Ausstellung »Theater im ›Dritten Reich‹ – Szenen aus Gelsenkirchen« aus Anlass 

des Holocaust-Gedenktages im Musiktheater im Revier
27. Jan. Thematische Stadtrundfahrt »Gelsenkirchener Juden und der FC Schalke 04«
8. Feb. Abschluss der Veranstaltungsreihe »Wissenschaftsgeschichte des Ruhrgebiets« im Wissen-

schaftspark Gelsenkirchen mit der Podiumsdiskussion »Das Ruhrgebiet im Museum. Wissens-
generierung und Wissensvermittlung in Museen des Ruhrgebiets« (Dr. Michael Farrenkopf, 
Prof. Dr. Stefan Goch, Prof. Theo Grütter, Dr. Walter Hauser, Dr. Dagmar Kift)

21. Feb. Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Das KZ-Außenlager der Gelsenberg Benzin AG« 
(Prof. Dr. Stefan Goch)

6. März Auftaktveranstaltung zum Projekt SELMA im Wissenschaftspark Gelsenkirchen mit der Minis-
terin für Innovation, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Svenja 
Schulze, dem Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen, Frank Baranowski, und dem Präsi-
denten der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen, Prof. Dr. Bernd Kriegesmann

20. März Abendvortrag im Wissenschaftspark; »Nordbayerischer Dachbodenfund: Die Lebensgeschichte 
des Gelsenkirchener Eisengießerpioniers Hermann Strassburger« (Wilhelm Bauer) in Koope-
ration mit dem Heimatbund Gelsenkirchen

28. März Installation der neuen Informationstafeln zur Geschichte der Stadt Gelsenkirchen und zur 
Geschichte des Heinrich-König-Platzes auf der Verteilerebene der Stadtbahnhaltestelle »Hein-
rich-König-Platz«

29. März Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Rechtspopulismus – eine Herausforderung für 
die Demokratie« (Michael Sturm)

31. März Ausstellung »Theater im ‚Dritten Reich‘ – Szenen aus Gelsenkirchen« im Hans-Sachs-Haus (bis 
zum 2. Mai)

4. April Öffentliche Gesprächsrunde »Richtig wählen in Gelsenkirchen bei der Landtagswahl 2017« in 
Kooperation mit der Volkshochschule

16. April Präsentation der EOT Gefallenenehrung mit Passions-Gemäldezyklus in der Christuskirche 
Bismarck, Trinenkamp 46

26. April Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »›Else Lasker-Schüler kann von Lorbeerblättern 
nicht leben.‹ Vom Berliner Bohéme-Leben in die Jerusalemer Exileinsamkeit – Leben und 
Schreiben der Dichterin Else Lasker-Schüler« (Thomas B. Schumann)

27. April Historischer Stadtrundgang »Jüdisches Leben in Gelsenkirchen« in Kooperation mit dem 
Musiktheater im Revier

11. Mai Präsentation der EOT Die Alte Mitte Gelsenkirchens an der Evangelischen Altstadtkirche, Hein-
rich-König-Platz

16. Mai Gelsenkirchener Erstaufführung des Dokumentarfilms »Wir sind Juden aus Breslau« in der 
Schauburg

16. Mai DiPS.kommunal-Pilotkundentreffen im Rahmen der Einführung der digitalen Langzeitarchi-
vierung bei der Stadt Gelsenkirchen

17. Mai Gemeinsamer Workshop der Stadtarchive des Ruhrgebiets zur Nov.Revolution im Wissen-
schaftspark

18. Mai Historischer Stadtrundgang »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus« in Kooperation mit dem 
Musiktheater im Revier

31. Mai Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Tagesordnungspunkt: ›Judenmord‹. Die Wann-
see-Konferenz 1942 – Der Weg zur ›Endlösung‹« (PD Dr. L. Joseph Heid)

12. Juni Vortrag: »Ursachen und Formen von Islamismus und Rechtsextremismus in der Einwande-
rungsgesellschaft« (Prof. Dr. Kemal Bozay) im Wissenschaftspark in Kooperation mit dem 
Kommunalen Integrationszentrum

21. Juni Abschluss einer neuen Bildungspartnerschaft mit dem Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium
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28. Juni Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Die belgisch-französische Ruhrbesetzung 1923–
1925 – Nationale Welle auf dem Weg in den Nationalsozialismus?« (Prof. Dr. Stefan Goch)

14. August Notfallübung im Haus der Geschichte Essen im Rahmen des Notfallverbunds Mittleres Ruhr-
gebiet

30. August Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Stenze und Edelweißpiraten; Unangepasste 
Jugendliche in Gelsenkirchen während der NS-Zeit« (Dr. Daniel Schmidt)

1. Sept. Präsentation des neuen Katalogs zur Ausstellung »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«
13. Sept. 1. Round-Table-Treffen mit Expertinnen und Experten des Projekts SELMA im Wissenschafts-

park
18. Sept. Präsentation der EOT Bahnhof Gelsenkirchen-Rotthausen (Am Dahlbusch/ Ecke Karl-Meyer-

Straße), Bergbausammlung Rotthausen (Belforter Straße 20), Karl-Meyer-Straße (Karl-Meyer-
Straße 32), Landschaftspark Mechtenberg (Mechtenbergstraße 121)

20. Sept. Präsentation der EOT Seilbahn der Zeche Dahlbusch, Rotthauser Straße, Flur 8
22. Sept. Präsentation der EOT Die Villa Dahlbusch, Steeler Straße 61
27. Sept. Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Das ›Dritte Reich‹ im Kriminalroman der Gegen-

wart« (Dr. Jürgen Nelles)
11.–13. Okt. Tagung »Industrielle Arbeitswelt und Nationalsozialismus. Der Betrieb als Laboratorium der 

›Volksgemeinschaft‹ 1920–1960« im Wissenschaftspark und im Hans-Sachs-Haus
18. Okt. Veranstaltung »Wie weiter nach der Bundestagswahl? Eine Wahlanalyse« in Zusammenarbeit 

mit der Volkshochschule Gelsenkirchen
21. Okt. Erste öffentliche Führung durch die Stadtgeschichtliche Ausstellung »Wandel ist immer« im 

Hans-Sachs-Haus
3. Nov. Ausstellung »Zukunft braucht Erinnerung« des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge 

e. V. im Hans-Sachs-Haus (bis zum 27. November)
6. Nov. Ausstellung »Heimat – Heimisch – Einheimisch« im Weiterbildungskolleg Emscher-Lippe
9. Nov. Gedenkveranstaltung zum Jahrestag der Reichspogromnacht an der Dokumentationsstätte 

»Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«
11. Nov. Auftakt zur Veranstaltungsreihe »Hitler in unseren Köpfen?«
13. Nov. »Umweltdiplom 2017« in der Ausstellung »Wandel ist immer« im Hans-Sachs-Haus: »Asche-

regen und Bergehalden – ein Ausflug in die Gelsenkirchener Umweltgeschichte«
16. Nov. Vortrag in der Dokumentationsstätte »›Mein Kampf‹ – Karriere eines deutschen Buches« (PD 

Dr. L. Joseph Heid) im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Hitler in unseren Köpfen?«
18. Nov. Veranstaltung »Volksislam und Volksdichter in der Türkei« (Ihsan Eliacik/ Gani Cansever) im 

Wissenschaftspark in Kooperation mit dem Kommunalen Integrationszentrum
22. Nov. Sitzung des Ausschusses für Kultur in der Dokumentationsstätte »Gelsenkirchen im National-

sozialismus«
24. Nov. 7. Geschichtskonvent Ruhr »Geschichtskultur im Ruhrgebiet: Vergangenheit – Gegenwart – 

Zukunft« im Wissenschaftspark
25. Nov. Historische Stadtrundfahrt zu ausgewählten Stationen, die an die Gelsenkirchener Stadtge-

schichte während der NS-Zeit erinnern, im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Hitler in unseren 
Köpfen?«

29. Nov. Abendvortrag in der Dokumentationsstätte: »Deutschland und seine jüdischen Soldaten. Das 
Beispiel: Walther Rathenau« (PD Dr. L. Joseph Heid)

30. Nov. Präsentation der EOT Bestattungsstätte der Skelettfunde von Schloss Horst auf dem Friedhof 
Horst-Süd, Am Schleusengraben

13. Dez. Kick-Off zur digitalen Langzeitarchivierung bei der Stadt Gelsenkirchen mit der Verbundlösung 
DiPS.kommunal

14. Dez. Präsentation der EOT Westermanns Hof am Ziegenmichelhof, Eggemannstraße 51
15. Dez. Präsentation der EOT »Gelsenguss« aus dem Gussstahlwerk, Munscheidstraße 14
19. Dez. Abschluss einer neuen Bildungspartnerschaft mit dem Grillo-Gymnasium
19. Dez. Anlieferung eines A2-Auflichtscanners zur Erstellung von Digitalisaten aus Archivgut des ISG
20. Dez. Ausstellung »Heimat – Heimisch – Einheimisch« im Wissenschaftspark
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